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Kreisausgabe Bühl
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Einzelpreis 10 Rpl Außerhalb Baden 15 RpL

Führer des Reichsarbeitsdienstes als
Ritterkreuzträger

Beichsarbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl emp-
fing zwei RAD .-Führer , die, als Offiziere bei der Wehr¬
macht stehend , für ihren tapferen Einsatz mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wur¬
den. — Unser Bild zeigt von rechts nach links den
Reichsarbeitsführer , neben ihm Oberfeldmeister Haupt¬
mann Günter Vollmer und weiter links Oberstfeld¬
meister Hauptmann Rudolf Kreitmair.

RAD .-Kriegsberichter Barthold (Sch)

Britische Drohungen
Gegen die letzte « Neutrale »

H .W . Stockholm , 15. Juni . Der englische Ge -
fandtfchaftsdienst in Stockholm verbreitet einen
Artikel des bekannten Londoner Kommen -
tators Ewer gegen Argentinien und Schweden ,
der eine Parallele zwischen den beiden neu -
traten Ländern zieht und beiden gleicher -
maßen droht , weil sie bisher den kriegstreibe -
lischen Pressionen der plutvkratisch - sowjetischen
Liga nicht gefolgt sind .

„Argentiniens obstinates und ausdrückliches
Beharren auf Abseitsbleiben gegenüber all den
anderen amerikanischen Republiken " habe , so
erklärt die englische Polemik , nicht nur den
„Verbündeten " direkt und indirekt geschadet ,
sondern diese Haltung Argentiniens / werde in
England auch , falls sie fortdauern sollte , als
unheilvoll für die ganze Welt betrachtet . Wenn
Argentinien auf Beibehaltung der Neutralität
bestehen sollte , so würde dies unvermeidlich
seine politische Stellung nach dem Krieg be -
einträchtigen . Argentiniens fernbleiben von
der Hotsprings - Konserenz sei symtomatisch ge-
wesen . Der Hauptleidtragende einer solchen
Isolierung werde Argentinien selbst sein .

Ohne weitere Umschweife wird also hier von
englischer Seite erklärt : Entweder Preisgabe
der Neutralität — denn Neutralität als solche
wird als feindliche und abträgliche Politik
deklariert ! — oder Strafmaßnahmen nach dem
Krieg , sobald die Angloamerikaner für der -
gleichen Aktionen die Hände frei haben würden .
Dieser Zeitpunkt wird zwar nicht eintreten ,
aber die Drohung bleibt als Tatsache bestehen ,
und daß sie ernst gemeint ist , geht aus der
wütenden Sprache hervor .

Die gleiche Pression wird dann gegen Schwe -
den wiederholt . Ewer fährt fort : „All das
trifft , wenn auch mit einiger Abweichung , auch
für einen anderen Neutralen zu , nämlich sür
Schweden ." Nach einer neuen Philippika gegen
die schwedische Neutralitätspolitik schlicht Ewer
mit der Drohung , eine Fortdauer dieser Hal -
tung der . schwedischen Regierung müsse den
ganzen künftigen „Wiederaufbau " Europas
erschweren . Schweden scheine sich bewußt selbst
zu isolieren — vielleicht in der seltsamen Hoff -
nung , daß die Isolierung ihm alle Vorteile ,
aber nicht die Verbindlichkeiten einer beteilig -
ten Macht einbringen werde . „Das aber wird
kaum der fall sein ."

Diese offene britische Drohung gegenüber
* Schweden bezieht sich immerhin genau wie

gegenüber Argentinien erst auf die Zukunft .
Europa wird gottlob vor dem furchtbaren
Schicksal bewahrt bleiben , seinen „Wiederaus -
bau " von der plutvkratisch - sowjetischen Liga ab -
hängig zu sehen .

Diese Praktiken der Plutokratien sind nicht
neu , daß sie gerade gegenwärtig mit solcher
Unverschämtheit und Dringlichkeit angewendet
werden , ist nicht gerade ein Zeichen von Stärke .

Frau Tschiangkaischek spricht in Kanada
G Bern , 15 . Juni . Frau Tschiangkaischek

hat wieder einmal den Ort ihres Wirkens
verlegt . Nachdem sie wochenlang in Neuyork
antichambriert hat und tauben Ohren die
Notwendigkeit der Hilfeleistung an Tschung -
kingchina predigte , ist sie nun nach Kanada
weitergereist . Der kanadische Ministerpräsi -
dent Mackenzie King hat Frau Tschiangkaischek
eingeladen , vor dem kanadischen Parlament
in Ottowa zu sprechen . So werden also wie -
der einmal die gleichen Hilferufe durch den
Aether des amerikanischen Kontinents klingen ,
aber auch der Erfolg dürfte der gleiche wie
bisher sein .
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Ein ganz toller Man des Kreml
*

Sowjetsplanten Svldatenrevolution - Sie wahre MM bei der Keminternauslösung
7.? . Kopenhagen , IS . Juni . Unter der

Ueberschrift „Soldatenrevolution in Europa
— Hoffnung der Sowjetunion " veröffentlicht
die Kopenhagener „Nationaltibeude " einen
Stockholmer Bericht , der in hiesigen politischen
interessierten Kreisen den Gegenstand eifrigster
Diskussionen bildet . Durch die Indiskretion
eines sowjetischen Funktionärs hat nämlich die
Welt von der wahren Absicht der
Sowjets bezüglich der Auflösung
der Komintern Ausschlüsse erhalten , die
i« der gesamten zivilisierten Welt Anlaß zum
ernsten Nachdenke » geben dürste « .

Das Kommunistische Zentralkomitee Schwe -
dens hat , der Offenbarung des sowjetischen
Funktionärs zufolge , bereits einen Monat vor
Bekanntgabe der Auflösung der Dritten In -
ternationale Richtlinien bekommen , in denen
es u . a . heißt : Genosse Dimitroff werbe auch
weiterhin die Fäden in ferner
Hand halten , wenngleich größtes Gewicht
darauf gelegt werden müsse , daß die Verbin -

düngen zwischen dem schwedischen Zentral -
komitee und Moskau nicht offenkundig wer -
den dürften . Jeglicher direkter Kontakt der
schwedischen Kommunisten mit der Stockholmer
Sowjetgesandtin Madame Kollontay und an -
deren bolschewistischen Diplomaten sei deshalb
untersagt .

In der den schwedischen Kommunisten zuge -
stellten Instruktion , die im übrigen eine Reihe
von Richtlinien für die von der Partei zu -
künftig zu führende Politik enthält , heißt es
weiter , daß eine europäische Soldaten -
r e v o l u t i o n herbeigeführt werden müsse ,
die den Sieg des Bolschewismus garantiere .
Man müsse jedoch mit größter Borsicht darauf
achten , daß die alten kommunistischen Schlag »
worte in Flugblättern oder anderen Publi -
kationen vermieden würden . Aber selbstver -
stündlich solle „die allgemeine Not und dte
Ausnutzung dieser Not durch den Kapitalis -
mus " hervorgehoben werden . Auch Angriffe
gegen dte Alliierten seien im gegenwärtigen
Augenblicke nicht angebracht . Zum Schluß der

aufschlußreichen sowjetischen Tagesparole heißt
es , die alten schwedischen Kommunisten muß -
ten davon unterrichtet werden , daß die Auf -
löfung der Dritten Internationale nur als
eine Maßnahme zu bewerten fei , die für die
Kriegsdauer erforderlich geworden
wäre .

Moskau hat mit diesem Aufruf an die schwe-
bischen Kommunisten mit brutaler Offenheit
gezeigt , was es mit der Auflösung der Komin -
tern und der angeblich damit verbundenen
Einstellung der bolschewistischen Propaganda
und Wühlarbeit in anderen Ländern auf sich
hat . Alle Welt dürfte jetzt davon überzeugt
sein , baß es sich bei den Moskauer Maßnahmen
um nichts anderes als um ein « plumpe Taktik
handelt , die , wie der Kreml selbst zugibt , nun
einmal durch den Krieg notwendig geworden
ist. Die sowjetische Instruktion an die schwe-
bischen Kommunisten dürfte vor allem im skan -
dinavischen Norden ihren Eindruck nicht ver -
fehlen , j

Wieder 20 Terrorbomber abgeschossen
Bombentreffer aus Transportschiffe bei Pantelleria — Einzelziele im Raum von London und in Ostengland angegriffen

« Aus dem Führerhauptquartier ,
18 . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Nördlich des Kuba « und im Raum von
B e l e w scheiterten örtliche Angriffe des
Feindes .

Im Seegebiet von Pautelleria erzielte «
schnelle Kampsslngzenge Bombentreffer ans
sieben Transportschiffen mittlerer Größe .
Schwere deutsche Kampsflugzeuge bombardier -
teu i « der vergangene « Nacht die Hasenanlagen
von Bone .

Bei bewaffneter Aufklärung über dem At »
lautik beschädigten dentsche Kampsflugzenge
vor der portugiesischen Küste ein Handelsschiff
schwer und schössen in Lnstkämpfe « vier feind -
liche Flugzeuge ab .

Britische Bomber flöge » i« der vergange « e«
Nacht in westdeutsches Gebiet ei » . Durch Bom -
beutresser i » Wohnviertel » , die erhebliche Zer -
störnngeu znr Folge hatte « , erlitt vor allem
die Bevölkerung der Stadt Oberhaufe « Ber -
lüfte . Bisher wnrde der Abschuß vo » 20
Bomber « festgestellt .

In der Nacht zum 15. Juni griff die Luft -
waffe Eiuzelziele im Raum vo « Loudo » « « d
i» Ostengland mit Bomben schwere « Kalibers
an .

Bei dem gestern gemeldeten Angriff eines
feindlichen Fliegerverbandes ans einen dent -
schen Geleitzug haben sich nach abschließenden
Meldungen die Abschnßersolge aus insgesamt
acht Bomben - und Torpedoslugzeuge erhöht .
Ein eigenes Fahrzeug , dessen Besatzung zum
größte » Teil gerettet werde « konnte , ist ge«
snnken .

„Schwerstes Flakfeuer über Deutschland "
H.W . Stockholm , 15 . Juni . Deutsche Luft¬

streitkräfte griffen in der Nacht zum Dienstag ,
wie englische Meldungen besagen , Plätze in
Sudost - und Ost - England an . London hatte 2
Alarme . Bombenangriffe werden aus zwei
Außenbezirken der Hauptstadt gemeldet und
Schäden zugegeben . Ein Reuterbericht ver -
zeichnet , daß große Schäden durch eine Feuers -
brunst hervorgerufen wurden , die einem der

feindlichen Angriffe auf zwei Städte der eng -
tischen Ostküste während der Nacht zum Mou -
tag folgten .

Die Engländer und Amerikaner gaben
schwere Verluste bet ihren eigenen Angriffen
auf das Festland zu , wobei Bemerkungen
laut werden über die Schärfe der deutschen
Luftabwehr . Sie berichten über „wahre Bttn -
del von Scheinwerfern " , durch die die Flug -
zeuge gefaßt würden , oder Schwärme von
Nachtjägern und ein Flakfeuer , von dem ein
amerikanischer Pilot sagt , eS sei über einer
bestimmten Stelle so dicht gewesen , daß man
förmlich darauf hätte gehen können .

Nur örtliche Kämpse an der Ostfront
* Berlin , 15 . Juni . Am Kuban - Brük -

k e n k o p f richteten sich dte Vorstöße der Bol -
schewisten am 14. Juni vor allem gegen den
Gefechtsstreifen einer am Nordabschnitt stehen -
den Division . Wiederholt griff der Feind in
Regimentsstärke an , aber noch vor der Haupt -
kampflinie wurden die Angreifer vom deut -
schen Feuer zu Boden gezwungen und schließ -
lich zurückgetrieben . Weitere vergebliche Vor -
stöße setzten die Bolschewisten gegen Höhen -
stellungen nordwestlich Krymskaja an . An den
ruhigen Frontabschnitten , so bei Noworossijsk
und in den Bergen nördlich davon , benutzten
unsere Grenadiere die Kampfpause zum Aus -

bau ihrer Stellungen . Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge bombardierten feindliche
Truppenansammlungen und Nachschubftraßen
nordöstlich Noworossijsk , Artillerie - und Flak -
stellungen nördlich Krymskaja und Bootsslot -
tillen in den Gewässern von Temrjuk . Weitere
Kampssliegerstasseln griffen Eisenbahnen und
Flugplätze im nordkaukasischen Gebiet an .
Bombenslieger verursachten vor allem auf dem
Flugplatz Maikop umfangreiche Zerstörungen .

An ber Mius - und Donez - Front
entwickelte sich beiderseitige Artillerietätigkeit .
Dabei nahmen unsere Batterien u . a . den
Bahnhos ' Woroschilowgrad und feindliche Trup -
Penbereitstellungen bei Lissitschansk wirksam
unter Feuer . Im feindlichen Hinterland bom -
barbierten Kampflieger Flugplätze und Ver -
sorgungszentren sowie die Bahnstrecken
Starobjelsk -^ Woroschilowgrad , Lissitschansk —
Swoboda und Kupjansk —Waluiki . Durch
Bombentreffer wurden mehrere Züge und
Lokomotiven zerstört oder schwer beschädigt .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront
setzten die Bolschewisten bei Belew ihre am
Vortag begonnenen Vorstöße fort . Fünf beim
Hauptangriff zur Unterstützung der Jnsan -
terie eingesetzte Sowjetpanzer wurden sämtlich
in Brand ober bewegungsunfähig geschossen.
Die dadurch ihres Panzerschutzes beraubten
Schützen wichen im Abwehrfeuer zurück .

Mobilisierung aller Energien
Italiens „hartes Kriegsklima " — Die Interpretation der faschistischen Parteibeschlüsse

® Rom , 15 . Juni . Die Botschaft , die das
Direktorium der faschistischen Partei an den
Duce gerichtet hat , beschäftigt weiterhin leb -
baft die italienische Presse . Stefanie bekräftigt ,
baß das italienische Volk nach wie vor fest ent -
schloffen sei , sich für den Sieg der Achse
bis zum Letzten zu schlagen . Die faschistische
Partei beschränke sich nicht darauf , den Wider -
stands - und Siegeswillen des italienischen
Volkes zu interpretieren , sondern sie wolle

Reduzierte plulokralischeSeekriegsprahlerei
Knox spricht nicht mehr vom „Hinwegfegen " der deutschen Angreifer

H .W . Stockholm , 15. Juni . Der U - Boot - Krieg
stellt den angelsächsischen Seemächten weiterhin
Probleme , denen sie trotz aller angeblichen
Fortschritte in der Abwehrstrategie nicht ge-
wachsen sind . Weder wissen sie , welche neuen
Überraschungen ihnen die deutsche Seekriegs -
strategie bereitet , noch reichen zugegebener -
maßen ihre eigenen Kräfte bazn aus , die deut -
schen U - Boote , wie sie vorher so oft prahlerisch
verkündet hatten , von den Meeren zu verjagen
oder auch nur die bisherigen Wirkungen des
U -Boot -Krieges wettzumachen .

Der USA . - Marineminister Knox mußte
diesen Tatbestand am Dienstag bestätigen , in -
dem er nach den üblichen Phrasen , der Anti --
U - Boot - Krieg stehe gut , die Einschränkung söl -
gen lassen mußte : Man wisse natürlich nicht ,
wie lange die „Flaute " in den U - Boot - Angris -
sen dauern werde . Knox deutete an , daß
jederzeit wieder yrit vollem Neu -
aufflammen der U - Boo t - Aktivi -
tat zu rechnen sei . Das klingt wesentlich
anders , als das bisherige Triumphgeschrri über
das vorübergehende Nachlassen der Versen -
knngSzisser « .

Ferner aber sagte Knox ziemlich Kleinlaut ,
der U - Boot - Krieg werde wohl bis zum Ende
des Krieges weitergehen . Man hosse nur , die
Versenkungszissern reduzieren zu können . Auch
in diesem Punkt muß Knox also wesentliche
Abstriche von früheren Illusionen machen . Es
ist nicht mehr die Rede davon , die deutschen
U -Boote von den Meeren hinwegzufegen oder
ein probates Abwehrmittel gegen die Versen -
kungen einzusetzen Statt dessen muß zugegeben
werden , daß der U - Boot - Krieg weitergeht und
daß alles , was sie ihrerseits erhoffen , in der
Reduzierung der Versenkungszissern besteht .

Endlich darf aus der Knox - Erkläruna gefol -
gert werden , daß die deutschen Auffassungen
bezüglich der latenten Wirkungen des U - Boot -
Krieges auch insofern auf den besten Tatsachen
fußen , als sich bereits aus den bisherigen
enormen Versenkungen schwerwiegende , selbst
durch fieberhafte Neubauten nicht zu behebende
Mängel ergeben haben , indem geschulte Be -
satzungen immer ausfallen und auch die quali -
tativ hochstehenden Vorkriegsschiffe , die inzwi -
schen versenkt wurden , sich im Kriege nicht voll -
wertig ersetze » lasse ».

auch dte Triebkraft sein , die das Funktionieren
der nationalen Kriegsmaschine sicherstellt . Aus
dieser Botschaft , die das Direktorium der
faschistischen Partei dem Duce geschickt hat ,
fühle man heraus , daß die wachen Augen der
Partei fest auf allen Italienern ruhen . Der
Ernst des Augenblicks berechtige den Entschluß ,
niemandem zu gestatten , daß Energien vergeu¬
det würden , noch daß sich die Arbeit verlang -
same . Die alte Garde der Revolution und die
junge Generation wachen im Namen des
Vaterlandes darüber , daß alle militärischen
und moralischen Hilfsquellen des Landes und
alle Organisationen der inneren Disziplin ein -
gesetzt würden .

In politischen Kreisen Roms hebt man her -
vor , daß die Botschaft des Direktoriums den
gleichen Geist atme , wie der Bericht des Partei -
sekretärs Scorza in seiner Rede am 5. Mai .
Seither , habe man , so bemerkt man hier , die
weise Umsicht und die rasche Entschlußkraft des
Parteisekretärs beobachten können , der von
Tag zu Tag mehr der Partei die Funktion
eines politischen Instrumentes gab . Das Direk -
torium habe nun ein anderes , nicht weniger
wichtiges Feld gestreift , das der Produktion in
all ihren Sektoren , von der Landwirtschaft bis
zum Handel , von der Industrie bis zur Le-
benssührung aller Staatsbürger . Es ist , so
stellen diese italienischen Kreise fest , eine kühn «
Schraubendrehung , die der Parteisekretär an -
gekündigt hat . Es sind eine Reihe von Maß -
nahmen , die sich nicht bloß in der Unterdrük -
kung ber Verbrechen erschöpfen , die offen mit
der Haltung der Nation im Kriege in Wider -
spruch stehen , sondern die aus den Erfahrungen
der letzten drei Jahre die notwendigen Kon -
fequenzen ziehen uüd sie selbst praktisch an -
wenden . Die Adresse des Direktoriums sei ein
entschiedener Schritt für jenes „harte Kriegs -
klima "

, das unausweichlich zur Erringung des
Sieges sei.

Kriscnzcidicn in Aegypten
Von Klaus von Mühlen , Ankara

Bereits vor der eigenmächtigen Entschei -
dung , die diplomatischen Beziehungen mit
Moskau aufzunehmen , stand der ägyptische
Ministerpräsident Nahas Pascha im Kreuz -
seuer einer ständig wachsenden Kritik der Oes -
fentlichkeit . Der Vorwurf mangelnder Auf -
richtigkeit und des Fehlens einer klaren poli -
tischen Linie wurden in Presse und Parla -
ment laut . Eine Stimmung des Zwei »
s e l n s machte sich breit , die durch die Affäre
um das . .Schwarzbuch " Makram Paschas , das
den Ministerpräsidenten und einen großen
Teil seiner Kabinettsmitglieder bezichtigte ,
noch verstärkt wurde . Nahas Pascha bemühte
sich zwar , durch eine diesmal zielbewußte Len -
kung ber Parlamentsdebatten um die schmut -
zige Wäsche der Herren in den Ministersesseln ,
die erhobenen Vorwürfe zu entkräften . Aber :
Semper aliquid haeret — es bleibt immer
etwas hängen . Zumindest die Tatsache allein ,
baß die persönliche Lauterkeit des Regiernngs -
chess und seiner Mitarbeiter zum Gegenstand
langwieriger Verteidigungsverhandlungen vor
dem höchsten Forum des Volkes gemacht wer -
den mußte , wirkte belastend und kostete Pre -
stige und Vertrauen . Nicht zuletzt weil auch
die Krone sich nicht , wie Nahas Pascha forderte ,
zwischen die Vorwürfe des Schwarzbuches und
die Regierung stellte . Der Wunsch des Mini -
sterpräsidenten , der König möge seinen Hof -
minister entlassen , wurde von König Faruk
mit der in Dekretform ergangenen Weisung
zum Verbleib bes Hofministers auf seinem
Posten beantwortet . Dem letztgenannten
wurde gleichzeitig in nachdrücklicher Form das
Vertrauen des Monarchen bestätigt .

Diese Ereignisse um die Regierung im Ver -
ein mit der schweren wirtschaftlichen Notlage
und der rasch anwachsenden politi »
schen Abhängigkeit von London
auch im kleinsten , in die daS Land unter Na -
has Pascha getrieben wurde , haben die kritische
Haltung der Öffentlichkeit erheblich erweitert .
Es wirb wohl dem Ministerpräsidenten zuge -
standen , er habe zu einer äußerst schwierigen
Zeit die Regierung übernommen und jeder an -
dere an seiner Stelle wäre wohl angesichts
ber Machtstellung Englands und der USA .
auch nicht ohne Kompromiffe ausgekommen .
Die Auseinandersetzungen in der ägyptischen
Presse lassen aber trotz dieser Bereitschaft zur
realen und objektiven Einschätzung der Stel -
lung Nahas Paschas erkennen , daß die Frage ,
ob er sich nicht in eine mit den Interessen des
Landes unvereinbare Abhängigkeit von Eng -
land hineinmanövrieren ließ , immer ernst¬
licher gestellt wirb . Sowohl die Gewährung
der Sondergerichtsbarkeit für die amerikani -
schen Ttuppen als auch jetzt die Aufnahme des
diplomatischen und wirtschaftlichen Verkehrs
mit Moskau hat der Ministerpräsident ohne
vorherige Befragung der verfassungsmäßigen
Instanzen eigenmächtig aus dem KreiS des
Kabinetts heraus entschieden . Wenn er sich in
diesen wichtigen Fragen der Zustimmung sei -
ner Gefolgschaft aus der Wafd - Partei sicher
gefühlt hätte , wäre es kein Risiko gewesen , sie
im Verein mit dem Parlament zu entscheiden ,
in dem der Wasd über eine absolute Mehrheit
verfügt . Sowohl Nahas Pascha als auch erst
recht die Engländer und Amerikaner waren
sich aber offensichtlich bewußt , daß mit dieser
geschlossenen Gefolgschaft der Wafd - Abgeorb -
neten nicht mit Sicherheit gerechnet werben
kann . Die Haltung der Oeffentlichkeit gab für
diese Annahme deutliche Fingerzeige .

Eine Entfremdung im Verhältnis zur eigenen
Oeffentlichkeit und damit gleichlaufend eine
verstärkte Abhängigkeit seiner Position von
dem britischen Wohlwollen waren die nnver -
meidliche Folge dieses selbstherrlichen Vor -
gehens Nahas Paschas . Hier liegt auch die
Wurzel des Mißtrauens , das ihm und seiner
Regierung immer ausgeprägter entgegen -
schlägt : der Verdacht , daß das Kabinett heute
bereits mehr auf Grunb der briti »
schen Rückendeckung als im Zeichen
des Votums des Volkes sein Dasein
fristet . Die Briten bemühen sich , den Wasd -
Ministerpräsidenten , nachdem sie ihn aus einer
oppositionellen Haltung in ein Abhängigkeits -
Verhältnis bequemer Art hineinmanövriert
haben , als Instrument im Spiel zu halten und
zu stützen . Die Uebertragung der sedersühren »
den Gewalt in Sachen „Arabische Union " an
Nahas Pascha hat London nicht nur deshalb
vorgekommen , weil man Aegypten als die
noch verhältnismäßig sicherste Position zum
Start eines gegen den USA . - Einslnß gerich -
teten Unternehmens hielt Man verfolgte da¬
mit auch den Zweck , dem Ministerpräsidenten
eine Stütze seiner Position im eigenen Lande
zu schassen .

Der Wasd steht grundsätzlich einer Z u s a m .
menarbeit der arabischen Staaten ,
erst recht unter ägyptischer Führung , wohlwol -
lend gegenüber . Das bedeutet keineswegs , daß
man das britische Projekt nicht nüchtern be-
trachte . Erst dieser Tage stellt ein Wasd -Blatt
fest , man dürfe hinsichtlich des arabischen
Unionplanes keine großen Hoffnungen hegen ,
besonders da dieser Plan gegenwärtig noch
nicht als eine rein arabische Angelegenheit
ohne Einmischungsabsichten Dritter verhandelt
werden könne . Immerhin könne man aber
einmal sehen , ob nicht doch irgend etwas für
die arabische Sache aus einer Erörterung sol¬
cher Pläne herausspringe , denn schlechter als
gegenwärtig könne die Lage auf keines Fall



Seite 2
"
See jführec Mittwo ch . 16. Juni 1948

werden . Die arabischen Staaten könnten also
nichts verlieren , wenn sie mit der nötigen
Borsicht den Unionplan , wie er jetzt plötzlich in
London gefördert werde , einmal prüfen will »
den . Diese Auffassung ist allgemein für die
arabische Stellungnahme zu den englischen
Plänen gültig . Sie ist für England nicht ge-
rade schmeichelhaft . Von diesem Standpunkt
aus verfolgte auch der Wafd mit Interesse , wie
weit Nahas Pascha mit seiner Initiative kom -
men werde .

Da erfolgte der Ouerschuß des tranSjordani -
schen Emirs Abdullah . Trotz britischer Sub -
sidien sah er in dem britisch - ägyptischen Plan
eine Gefährdung seiner eigenen Interessen
und zögerte nicht , einen feurigen Appell zur
Schaffung eines großsyrischen Reiches mit
Syrien - Libanon , Transjordanien und Irak
loszulassen , wobei er nicht versäumte , sich als
geeigneten Thronanwärter in Empfehlung zu
bringen . Die - Verösfentlichnng dieses Appells
ist in Aegypten verboten worden . Gleichzeitig
wurde die publizistische Behandlung des
Themas „Arabische Union " untersagt . Der
Grund für diese Verbote ist das Bemühen , der
ägyptischen Oeffentlichkeit zu verheimlichen ,in welcher Weife die allarabische Mission Na -
has Paschas bereits Schiffbruch erlitten hat ,und welchen Verwicklungen England selbst im
Nahen Osten gegenübersteht . In Kreisen des
Wafd beginnt aber trotz dieser BorbeugungS -
mahnahmen die Unzufriedenheit zu steigen ,bah der Ministerpräsident und seine Regierung
auch in dieser Frage keine Erfolg « vorweisen
können .

Mit der Geschlossenheit der Wafd steht und
fällt die Regierung . Die Spaltungsbewegun -
den innerhalb dieser Partei während der letz-
ten Monate haben gezeigt , dah auch NahaS
Pascha die geschlossene Gefolgschaft deS Wafd
nicht als verbrieftes Recht besitzt . Zeichen der
Krise sind jedenfalls bereits erkennbar , und
Sie jüngste Entscheidung der Regierung , den
Sowjets am Nil die Tür zu öffnen , hat sie
erheblich verstärkt . Neben dem zunehmenden
Mihtrauen der Oeffentlichkeit und deS Wafd
vom politischen her muh man dazu noch die
Abwehrstellung der islamischen Zentren ver -
buchen . Jedenfalls kann Aegypten England
überraschend wieder vor neue schwierige Fra -
gen stellen .

Neue Ritterkreuzträger
DKB . Berlin , 15. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an :
- Generalleutnant Friedrich von Scott i ,
Kommandeur einer Infanterie - Division, ' Gene -
ralmajor Walther Krause , Kommandeur
einer Jnfanterie - Division . Ferner verlieh der
Führer auf Vorschlag » es Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , da ?
Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an Ober -
leutnant R o e t h k t , Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader .

Rumänien dankt Antonescu
<9 Bukarest , 15. Juni . Der StaatSführer Ru -

mäniens , Marschall Antonescu . weilte am
Dienstag , dem Tag seines 61 . Geburtstages ,bei seinen Soldaten an der Ostfront , die er auf
einer Inspektionsreise besuchte . Marschall An -
toneScu , der am 6. September 1940 in der
schwersten Zeit Rumäniens die Führung der
Staatsgeschäfte übernahm , wird mit Recht als
der Retter feines Landes bezeichnet .
Ter Eonducatorul hat einen geschichtlichen Auf -
trag erfüllt , als er am 22. Juni 1941 an der
Seite der Achsenmächte zum «heiligen Krieg "
gegen den Bolschewismus antrat . Er hat da -
durch seinem Volke wieder die soldatische Ehre
zurückgegeben .

Bon ähnlichen Erwägungen sind auch die
Geburtstagsaufsätze in der rumänischen Presse
erfüllt . „Wir sind von dem tiefen Sinn der
geschichtlichen Mission des Marschalls über -
zeugt "

, schreibt das Blatt „ Curentul "
, „ es war

diesem außerordentlichen Manne bestimmt , in
einem Alter , wo sich andere zur Ruhe setzen ,ein neueS Werk von ungeheurer Tragweite zu
beginnen .

" Das Leben des StaatSsührerS ,
heiht eS in dem Aufsatz weiter , decke sich mit
>em seiner Nation . Wie das Blatt „Timpum "
, uSführt , sei das 61. Lebensjahr des Marschall »
? in neue » Jahr de » Ruhme » in der
rumänischen G e s A i ch 11 gewesen . Da »
ganz « Land danke ihm dafür , dah er dt » « atio »
nal « Ehr « der Rumänen wiederhergestellt
taH . „Universul " erblickt in der Tatsache , daß
de« StaatSführer seinen Geburtstag während
einer JnspektionSfahrt an der Ostfront voll -
brachte , den sinnvollen Ausdruck für das ange -
borene Soldatentum AntoneScuS .

Erfolgreiche Vorstöße unserer Seestreitkräfte
Stadt und Hafen Achtari an der Kaukasusküste wirkungsvoll beschossen

* Berlin . 15. Juni . In der Nacht zum 13 .
Juni standen deutsche Seestreitkräfte wiederum
vor der , Kaukasus - Küste , um den Küstenver -
kehr der Bolschewisten zu stören . Trotz guter
Sicht konnte jedoch kein Verkehr festgestellt
werden . Auf ihrer Fahrt . ĝriff ein feindlicher
Fliegerverband unsere Einheiten an , doch
fielen sämtliche Bomben wirkungslos ins
Wasser . Eine weitere Gruppe unserer Boote
spürte einen zahlenmähig und artilleristisch
überlegenen Verband feindlicher leichter See -
stteitkräfte auf und stellte ihn zum Kampf , in
dessen Verlauf mehrere gutliegende
Treffer auf den feindlichen Fahrzeugen
beobachtet wurden . Die bolschewistischen Boote
brachen nach kurzem Feuerwechsel das Gefecht
ab und verschwanden im Dunkel der Nacht .

In den Morgenstunden des 14 . Juni griffen
deutsche Seestreitkräfte Stadt und Hafen
A ch t a r t an der Kaukasusküste an . Während
der erfolgreichen Beschießung versuchten sowje¬
tische Seestreitkräfte die Aktion des deutschen
Verbandes zu behindern . Als dieser jedoch sein
Fener auf Achtari vorübergehend einstellte , um
gegen den aufkommendes Feind vorzugehen ,nebelten sich die Schiffe der roten Schwarz -
meerflotte sofort ein und liefen ab , nachdem
sie eine Anzahl Treffer erhalten hatten . Die
deutschen Seestreitkräfte nahmen nun die Be -
fchiehung von Achtari wieder auf . Jetzt erst
antworteten sowjetische Landbatterien , ohne
jedoch Treffer auf den deutschen Fahrzeugen
erzielen zu können . Starke Rauchentwicklung
und Brände , vor allem an den Anlegebrücken
im Hafen - und Stadtgebiet zeigten die Wir -
kung der Beschießung .

Bereit » in den Morgenstunden des 11 . Juni
war der Hafen von Achtari von leichten deut -
schen Seestreitkräften mit guter Wirkung be -
schössen worden . Bei dieser Unternehmung
liefen sowjetische Kriegsfahrzeuge aus Achtari
aus und versuchten , den deutschen Verband zu
verdrängen . Bevor jedoch der Feind zum
Einsatz seiner Waffen kam , lagen seine Fahr -

zeuge bereits im Feuer unserer weitreichenden
Geschütze . Nach mehreren gutliegenden Tref -
fern kehrten die feindlichen Boote um und
liefen nach Achtari zurück . Während der wei -
teren Beschießung kam im Norden ein weiteres
seinö ?iches Boot in Sicht , das sofort unter gut -
liegendes Salvenfeuer genommen wurde, ' nur
durch schnelles Einnebeln konnte das sowjeti -
sche Schiff seiner Vernichtung entgehen . Nun
versuchten die Bolschewisten , durch den Einsatz
von Bombern die deutschen Fahrzeuge zum
Abdrehen zu zwingen , aber auch das mißlang .
Einer der Bomber erhielt so schwere Treffer ,
baß ein Mann seiner Besatzung mit Fallschirm
absprang . Das Flugzeug selbst verschwand
unter starkem Höhenverlust in Richtung auf
die Küste .

Von allen diesen Unternehmungen sind die
deutschen Streitkräfte ohne jeden Aus -
fall voÄzählig in ihren Stützpunkt zurückge -
kehrt .

Italienisches U- Boot griff feindlichen
Eeleitzug an

* Rom , 15. Juni . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Im westlichen Mittelmeer hat unser von
dem Kapitänleutnant Luigi Andreotti aus La
Spezia kommandiertes U - Boot in einem Dop -
pelangriff über Wasser einen stark geschützten
feindlichen Geleitzug angegriffen und auf zwei
Dampfern von etwa 10 000 Tonnen Treffer er¬
zielt . Einer der Dampfer ist gesunken .

- Die deutsche Luftwaffe griff feindliche See -
str ? itkräste in den Gewässern von Pantelleria
an und traf ein Landungsboot und sechs Trans -
portdampfer mittlerer Tonnage .

Die feindliche Luftwaffe , die gestern Castel -
vetrano angriff , verlor hierbei sechs Flug -
zeuge , davon drei über Pantelleria , eines bei
Kap Spartivento im Luftkampf , eines im Ge -
biet von Castelvetrano durch die Flak und
eines brennend in der Nähe von Marsala .

Britische Flugzeuge griffen in der Nähe der
Nonischen Inseln griechische Motorsegler mit
MG .- Feuer an . Eingreifende deutsche Jäger
schössen zwei Vristol - Blenheim ab .

Alfred Rosenberg besuchte bie Schwarzmeerdeulschen
Dienstfahrt durch das Reichs kommissariat Ukraine

* Berlin , 15 . Juni . Der Reichsminister für
die besetzten Ostgebiete , Reichsleiter Alfred
Rosenberg , besuchte im Berlauf seiner
Dienstreise durch das Reichskommissariat
Ukraine , gemeinsam mit dem Reichskommissar
für die Ukraine , Gauleiter Erich Koch , in deren
Begleitung sich der Generalkommissar von
Dnjepropetrowsk , Claus Selzner , der Stabs -
leiter des Arbeitsbereichs Osten der NSDAP .,
Hauptbesehlsleiter Schmidt , und die Gauleiter
Dr . Hellmuth und Uiberreither befanden , das
Volksdeutsche Besiedlungsgebiet Halbstadt ,in dem etwa 25 000 Bauern geschloffen siedeln .

Nach dem Empfang des Reichsleiters Ro -
fenberg und seiner Begleitung durch den Ge -
bietshauptmann ^ -Sturmbannführer Roßner
ließ sich Reichsleiter Rosenberg eingehend über

Kriegsteilnehmer genießen besonderen Schutz
Kündigungsschutz für zum Wehrdienst einberufene Gesellschafter

* Berlin , 15. Juni . Zum Wehrdienst einbe -
rufene Gesellschafter von Perfonen -Handelsge -
fellfchaften (OHG/ .KG ) geyießen nach dem be -
deutsamen Urteil des Reichsgerichts vom 15.
März 1943 II 119/42 , veröffentlicht in Nr . 23/24
de* „Deutschen Justiz " vom 21 . Juni 1943, ge -
gen Kündigungen durch ihre Gesellschafter nach
allgemeinen Grundsätzen einen besonderen
Schutz , ohne dah es einer neuen ausdrück -
lichen Borschrift bedarf .

Die Entscheidung stellt zunächst klar , dah die
mit der Einberufung zum Wehrdienst verbun -
dene Unmöglichkeit , im Geschäft weiter mitzy -
arbeiten , keinesfall einen wichtigen Grund zu
einer Auflösungsklage abgeben kann . Werden ,
wie dies öfters der Fall ist , persönliche Zwistig -
feiten unter den Gesellschaftern als „ wichtiger
Grund " angeführt , so muß auch insoweit zu -
gunsten des Kriegsteilnehmers eine billige In -
teressenabwägung stattfinden , die insbesondere
auf feine Bindungen , die ans dem Heeresdienst
sich notwendig ergeben , Rücksicht nimmt .

Im übrigen ist ergänzend darauf hinzuwei -
fen , daß ein wirksamer Schutz der Kriegsteil -
nehmer bei Auflösungsklagen auch schon ver -
fahrensrechtlich dadurch erreicht werden kann ,
dah daS Gericht von der Möglichkeit , nach den
Kriegsverordnungen vom 1. September 1939
und 13 . Oktober 1942 da » Verfahren anzusetzen ,
zweckentsprechend Gebrauch -macht .

Für die gewöhnliche ( fristgemäße ) Kündi¬
gung , die im Normalfall ohne Vorliegen von
KündigungSgrüuden zulässig ist , spricht daS
RG grundsätzlich au » , daß eS mit dem gesun -
den BolkSempfinden nicht vereinbar ist und
gegen Treu und Glauben verstöht , wenn ohne
Vorliegen eines wichtigen Grundes die Mit -
gesellschafter da « TeilhaberverhältniS mit dem
zur Wehrmacht einbezogenen Gesellschafter
wahrend der Dauer de» Kriegsdienstes will¬
kürlich lvsen . Sin » derartige Kündigun « be.
deutet einen RechtSmißbrauch und damit ein «
un»» lSsflge RechtSauSübung . Hierdurch ist klar -
gestellt , daß Kündigungen , die dazn benutzt
werden könnten , den Kriegsteilnehmer auS
dem Geschäft zu entfernen und da » gemein -
schafte Unternehmen zum Nachteil deS Kriegs¬

teilnehmers auf dem Weg über die Auflösung
der Gesellschaft in den Alleinbesitz der übrigen
Gesellschafter zu bringen , rechtlich un -
wirksam sind . '

Die Grundgedanken des Urteils müssen auch
auf Beschlüsse der Gesellschafter sowohl von
Personengefellschasten als auch von Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung , die den zum
Wehrdienst einberufenen Mitgcfellfchafter be¬
nachteiligen , entsprechend Anwendung , finden
lz . B . Auslösungsbeschlüsse , Satzungsänderun -
gen ) . Verletzen diese Beschlüsse die gesellschaft¬
liche Treupflicht und das gesunde BolkSempfin -
den , so stellen sie ebenfalls einen Rcchtsmih »
brauch dar .

die Lage der Volksdeutschen unterrichten .
Daran anschließend wurden Schulen , Kran -
kenhäuser , SanitätSstationen und andere Ein -
richtungen in Halbstadt , Tomak und Pri »
schib besucht . In einer Volksdeutschen Leh -
rerbildungsanstalt in Prischib wohnte Reichs -
leiter Rosenberg einer Feierstunde bei , die
Zeugnis für die Liebe der Volksdeutschen zum
Führer und zum Grohdeutfchen Reich ablegte .

In Halbstabt überbrachte Reichsleiter
Rosenberg auf einer Großkundgebung der
NSDAP . , zu der Tausende von Volksdeutschen
Bauern und Bäuerinnen , Volksdeutsche Jun -
gen und Mädel in der Tracht der Hitlerjugend
und des BDM ., sowie Abordnungen der
Wehrmacht und des Volksdeutschen Arbeits -
biensteS erschienen waren , den Dank deS deut -
schen Volkes für die Treue , die die völksdeut -
schen Männer und Frauen gehalten haben .
Alfred Rofeyberg kam dann auf einen großen
Tag der Befreiung zu sprechen und erinnerte
die Volksdeutschen daran , daß inmitten eines
solch großen Krieges nicht alle Werke des Auf -
baues schon heute erledigt werben können . Die
Volksdeutschen seien gleichberechtigte Käme -
raden aller Deutschen in der Welt geworden
und würden sehr bald auch offiziell in den
Verband de » Großdeutschen Reiches ausge -
nommen werben . Wir kämpfen unter einer
Fahne , die heute in Norwegen , am Atlanti -
schen Ozean , im Mittelmeer und am Schwar -
zen Meer ebenso wehe wie am Asowschen
Meer . Niemals in der Geschichte habe eine
Reichsfahne an diesen vier Meeren auf einmal
geweht . Zum Schluß ermahnte der Reichs -
leiter die Volksdeutschen , an die Arbeit zugehen und davon überzeugt zu sein , daß nie -
mals die Fahne von einer stärkeren Hand ge -
tragen worden sei, als von Adolf Hitler .

Fortgesetzte Hahnenkämpfe in Algier
Neuer Krieg zwischen den Berrätergeneralen — De Gaulle tritt in den Redestreit
H . W . Stockholm , 15 . Juni . In aller Stille

— da sich kaum noch ein vernünftiger Mensch
um die Hahnenkämpfe zwischen de Gaulle und
Giraud kümmert — ist ein neuer Krieg zwi -
schen den französischen Verrätergeneralen in
Nordafrika entstanden . De Gaulle hatte ein
Ultimatum nach Entfernung einer ganzen
Reihe ihm unsympathischer und als ,^>efai -
tistisch " bezeichneter Elemente gestellt . Da
Giraud hierauf nicht eingehen wollte , trat de
Gaulle in einen Rede streik : er weigerte
sich, mit Giraud zusammenzutreffen , und wenn
sich das nicht vermeiden lieh , so wechselte er
kein Wort mit seinem Rivalen , mit dem er
doch durch den Machtspruch der englisch - ameri -
kanischen Oberherren wie mit einem siamesi -
schen Zwilling zusammengetan ist.

England und USA . drohen jetzt damit , wi «
schwedische Meldungen im » den plutokratische »
Hauptstädten berichten , die Geduld mit ihren
Schützlingen zu verlieren . Man fei de » ewigen
Streites zwischen den beiden Generalen müde .
Wenn ihre Verhandlungen etwa ewig dauern
sollten , würden London und Washington ener -

gisch in Algier intervenieren . „Daily Expreh "
kritisiert den Starrsinn de Gaulles , der ofsen -
bar von Größenwahn besessen sei . Die neue -
sten Kompromißbemühungen gehen dahin , de
Gaulle zum Kriegsminister , Giraud zum Ober -
befehlshaber zu machen . Aber selbst in London
wird verzweifelt erklärt , eS sei beinahe un¬
erfindlich , wie man mit einer solchen Formel
diese Kampfhähne zusammenbringen könnte .

Zu den persönlichen Problemen kommen
aber noch andere , beispielsweise daS Neben¬
einander der Währungen : es gibt einen de -
Gaulle - Franc und einen Giraud - Franc in
Nordafrika . Der eine ist an das Pfund , der
andere an den Dollar angeschlossen . England
und Amerika haben offenbar schon deshalb
keine sonderliche Sehnsucht , dem sogenannten
Nationalau »schuß provisorische Regierung »-
befngnisse »» zubilligen , weil sie dann die ein -
gefrorenen französischen Guthaben an diese »
Gremium herausrücken mühten . Insofern
haben auch die Beschützermächte Interesse an
der Fortdauer der Uneinigkeit .

gnfuyi :
DerFührer übermittelte König Gustav V.

von Schweden zum 85. Geburtstage in einem
Handschreiben seine herzlichsten Glückwünsche .

Seinen 6 5.
' Geburtstag begeht heute

Mittwoch der Ritterkreuzträger Generalleut -
nant Hugo Hösl . Er errang an der Spitze
einer ostpreußischen Jnfanterie -Division ent -
scheidende Erfolge im Kampf gegen den Bol -
schewismus . Für sein entschlossenes Handel »
und seine persönliche Tapferkeit wurde er am
4 . Dezember 1941 vom Führer mit dem Ritter »
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .
Trotz seines vorgeschrittenen Alters nahm der
hochverdiente General noch weiter an den
schweren Kämpfen im Osten teil , biS er erst
Ende April 1943 aus dem aktiven Wehrdienst
ausschied .

Nasjon al Sämling veranstaltete über
Pfingsten zwei große Tagungen in Os (bei
Bergen ) und in Borre (bei Horden ) im Oslo -
Fjord . Bei dem Treffen in Borre ergriff
Ministerpräsident Quisling das Wort zu einer
grundlegenden Rede , in der er die Ziele seiner
Bewegung darlegte .

Die finnische Gesandtschaft In
B u e u o s - A i r e s hat am 14 . Juni der neuen
argentinischen Regierung mitgeteilt , dah Finn -
land dieselbe de jure und de facto anerkenn «.

Durch Besch .! uh deS bulgarische »
Ministerrates werden alle Angestellten
bei staatlichen , kommunalen und öffentlichen
Behörden , die in Beziehung zu der Kriegs -
Wirtschaft stehen , zivilmobilisiert .

De ^ italienische Gesandte i n So -
f i a , Graf Magistrati , ist als Gesandter nach
Bern versetzt worden . Die bulgarische Regie »
rung hat bereits das Agrement für den neuen
Gesandten , Minister Mamelli , erteilt , der seit
März 1940 bis jetzt Gesandter in Belgrad war .

Das japanische Ober - und Unter -
Haus .traten am Dienstagmorgen zusammen
und beendeten die letzten Vorbereitungsarbei -
ten für die 82. außerordentliche Sitzung des
Reichstages , die drei Tage lang dauern und
deren feierliche Eröffnung am Mittwochmorgen
stattfinden wird .

Seitder ersten Schlacht im Gebiet
der Salomon - Jnseln im August deS
letzten Jahres bis zum 12. Juni verlor der
Gegner dort insgesamt 2383 Flugzeuge .
. D i e j a p a n i s ch e n O p e r a t i o n e n a u f
dem südlichen Aangtse - Ufer in den
Provinzen Hunan und Hupen sind am 9. Juni
mit der planmäßigen Rücknahme japanischer
Truppen auf die vorbereiteten Stellungen er »
folgreich abgeschlossen worden . Während dieser
Operationen wurden insgesamt 23 000 Mann
Tschungking -Truppen . vernichtet .

Die Steuern für jeden USA . »
Bürger werden im Kalenderjahr 19^3 sehr
viel höher sein als je zuvor , und viele Grup »
pen früher völlig steuerfreier Arbeitnehmer
werden diesmal erfaßt werden .

DieLabour - Party wählte ihren neuen
Schatzmeister . Dabei erhielt Greenwood
1253 000 Stimmen , während Innenminister
Morrison mit 926 000 Stimmen im Hintertref -
fen blieb .

Eine sehr rege Erdtätigkeit wurde
während der letzten Tage nach den Aufzeich -
nungen der Instrumente der Reichsanstalt für
Erdbebenforschung Jena beobachtet . Am 13.
Juni wurde ein starkes Fernbeben aus etwa
8600 Kilometer Herdentfernung verzeichnet . Als
HerdlagS kommt vermutlich das v ' tasiatische
Randgebiet ( Kurilen ? ! in Frage . Die Boden -
bewegung in Jena hielt zwei Stunden an .
Weitere schwache Beben gleichen Charakters
wurden am 14 . und 15 . Juni beobachtet . Außer -
dem wurde am 14 . Juni um 22.40 Uhr ein
leichtes Naßbeben verzeichnet .

Neue Briefanschrift der Post mitteilen
* Berlin , 15 . Juni . Die Deutsche Reichspost

macht darauf aufmerksam , daß Volksgenossen ,
deren Wohnungen durch Feindeinwirkung be -
schädigt oder zerstört worden sind und die deS -
halb anderwärts Aufenthalt genommen haben ,
ihrem bisherigen Zustellpostamt sobald wie
möglich ihre neue Anschrift mitteilen und da -
bei angeben müssen , wie die für sie noch unter
der alten Anschrift eingehenden Sendung «» be »
handelt werden sollen .
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Kulturpreis für das bäuerliche Schrifttum
Zwei Preise von Je 20 000 and 10 000 RM. für das beste landverbundene Buch

Durch den ReichSbauernsühr «r und Oberbe -
fehlSleiter Backe ist ein Kulturpreis für daS
bäuerliche Schrifttum im Wert « ^ von 80 000
RM . gestiftet worden , dem Reichsminister Dr .
Goebbels seine Zustimmung gegeben hat . Der
Kulturpreis für das beste bäuerliche Schrift -
tum , der im Abstand von zwei Jahren ver -
kündet wird , besteht aus einer Geldleistung
von insgesamt 30 000 RM . Diese Summ « wird
aufgeteilt in einen besonders hervorgehobenen
Preis an einen deutschen Dichter , dessen Ruf
in der zeitgenössischen Dichtung bereits fest be -
gründet ist, in Höhe von 20 000 RM ., und in
eisen Preis an einen Nachwuchsdichter in
Höhe von 10 000 RM -, der sich durch « in her »
vorragende » Werk dichterischer Gestaltung « ,
kraft ausgezeichnet hat und dessen schöpferisches
Wirken einer der Bedeutung unseres Land -
volkeS gemäßen Ehrung würdig ist .

Wird t» der vorgesehenen Frist kein Werk
des Kulturpreises für würdig befunden , so
kann daS Preisgericht , in dem der Reichsob -
mann des Reichsnährstandes Bauer Gustav
Behrens , Ministerialdirektor Joachim Riecke ,
LandeSbauernführir von Rheden , Ministerial -
dirigent Hägert , Staatsrat Johst , der Dichter
Edwin Erich Dwinger und Dienstleiter Payr
sitzen, die Preissumme zur Errichtung oder
Ausgestaltung von Dorfbüchereien verwenden .
Die feierliche Uebergab « des Preises erfolgt
durch den Reichsbauernführer bei einem Tref -
fe» bäuerlicher Dichter und Schriftsteller am
Erntedankfest .

Die Stiftung diese » Preises wurde t» eine «
von der Abteilung Kulturpresse der Presseab -
teilung des ReichSminist «riumS für BolkSauf -
klärung und Propaganda veranstalteten Zu -
saunnenkunft von Kulturschaffende » verkündet ,

bei der der Präsident der ReichSschrifttumS -
kammer Hanns Jost , Reichshauptamtsleiter
Cersf und der Abteilimgsleiter im Reichsnähr -
stand Pacyna über Sinn , Zweck und Aufgaben
der Kulturarbeit auf dem Lande sprachen .

Ei» neuer Lopez de Vega in Mannheim
uraufgeführt

Bor mehr als dreihundert Jahren hat der
große spanische Dichter Lope de Bega seine
Werke geschrieben . Noch heute sind bie wesent -
lichen von ihnen lebendig und wirkungskräf -
tig . Sie sind lebendig , weil sie vom Quell des
Lebens in ursprünglicher Naturhaftigkeit ge -
speist wurden . Sie sind unvergänglich , weil sich
in ihnen Geist und Charakter eines edlen
Volkes widerspiegeln .

Hans Schlegel hat in den letzten Jahren
viele Dichtungen dieses fruchtbarsten Genies
der Weltliteratur der deutschen Bühne er -
schlössen . DaS Mannheimer , Nationaltheater
nahm sich früh dieser Arbeit Schlegels mit
gutem Widerhall im Volke an . Nunmehr ge -
wannen die Kulturtage des Mannheimer Na -
tionaltheaters ihren Höhepunkt in der Urauf -
führung des Schauspiels „Der Verfolgte " von
Lope de Vega .

Der Grundton dieses frühen Werkes des
Dichters ist ernst . Aber es ist nicht jener Ernst
der tragischen Schuldverstrickung . aus dem die
Menschen keinen Ausweg finden , oder an dem
sie sich zerquälen . AuS der Einsicht in - das
Menschliche , daS Allzumenschliche hat der Dich -
ter , wie in seinen heiteren Werken , auch hier
den Abstand gewonnen , der ihm eine Ueber -
legenheit über die Dinge in Güte und Weis -
heit schenkt . Der feine Humor seiner Lust -
spiele ist auch hier nicht ausgeschaltet . In gro -
be « Linie », freSkohaft eindeutig auf da » We -

fentliche bezogen , ist das Werk aufgebaut und
dadurch auch dem einfachen Volke eindeutig ge -
macht . Diese Eindeutigkeit aber konnte nur
aus einer umfassenden Menschenkenntnis er -
wachsen , wie sie Lope de Vega eigen war .

Unversöhnlich in ihrem Haß ist eine Frau ,wenn sie von einem Manne , dem sie ihre Liebe
eingestanden hat , abgewiesen wird . In wilde
Unbeherrschtheit , der kein Berbrechen zu schlecht
ist , um die Rache zu kühlen , läßt Lope de Vega
eine liebestolle Herzogin verfallen . Weibes
List und Tücke breitet er in erschrecklicher Ab -
gründigkeit aus . Alle Hinterhältigkeiten zer -
Ichellen aber an Ehrenhaftigkeit, Anstand und
Edelmut , an echt spanischen Tugenden . In dem
„Verfolgten " mag der Dichter sich selbst ge-
sehen haben . Eine von ihm verlassene Doro -
thea stellte ihm mit Wut und leidenschaftlicher
Verzweiflung nach ) sie hat ihn mit ihren Rän -
ten wohl auch ins Gefängnis gebracht , aus
dem er nur mit List entfloh .

Elisabeth Funcke legte dem widerwärtigen
Weibe alle Register der Liebe und der Leiden -
schast aus die temperamentvolle Zunge . Unge -
mein bewegliche Verschlagenheit in raffinier -
ter Meisterung der Lage , spontanen Wechsel
der Stimmungen machte die Künstlerin treff -
lich glaubhaft . Robert Kleinert beherrschte
vornehm und feinfühlig die Rolle des Man -
nes dieser Frau , im Herzen unbefriedigt , nach -
giebig , um seinen Frieden zu haben , unbestech -
lich aber und zuverlässig , wenn es um die
Ehre anderer Menschen geht . Stefan Victor
Görtz , der „Verfolgte ", vettrat würdig die
Ehrenhaftigkeit des Gefolgsmannes aus stol -
zem , spanischem Geiste . Gisela Holzinger war
ihm leidenschaftliche , hingebungsvolle Geliebte
mit gutem Ausdruck in Sprache und Gebärde .Karl Marx , ffi. von Klitzing und Albert
Venohr in von Humor angestrahlten Rollen
zweier Edelleute , K . Golembiewski vervoll -
ständigten da ? gut zusammenwirkende En -
semble dieses in sinnbilbhafte Bedeutung aus -
geweitete » Schauspiele » , de« Helmut Rötzoldt

ein sehr geschickt vereinfachtes Bühnenbild ge-
baut und das Intendant Brandenburg mit
feiner bewährten Bühnenerfahrung szenisch
lebendig betreut hat . Das Werk , das wohl
bald zweihundert Jahre nicht mehr gespielt
wurde , errang in dieser Aufführung einen sehr
starken Erfolg . Dr . W . Oeser .

Künder germanischen Volkstums
Zum 100. Geburtstage von Edvard Grieg
„Künstler wie Bach und Beethoven haben

auf den Höhen Kirchen und Tempel errichtet .
Ich wollte , wie es Ibsen in einem seiner letz-
ten Dramen ausdrückt , Wohnstättcn für die
Menschen bauen , in denen sie sich heimisch und
glücklich fühlen . Mit anderen Worten gesagt :
Ich habe die Volksmusik meines Landes auf -
gezeichnet . In Stil und Formgebung bin ich
ein deutscher Romantiker der Schumannschen
Schule geblieben, ' aber zugleich habe ich den
reichen Schatz der Volkslieder meines Landes
ausgeschöpft und habe aus dieser bisher noch
unerforschten Ausstrahlung der norwegischen
Volksseele eine nationale Kunst zu schaffen
versucht .

" Diese Worte schrieb der große nor -
wegische Tondichter Edvard Grieg , dessen Ge -
burtstag sich am IS . Juni zum hundertsten
Male jährte . Er gilt mit Recht in seinem Lande
als der Vater der neueren norwegischen Musik .
Ueber die Grenzen Norwegens hinaus aber ist
sein Werk im gesamten germanischen Lebens -
räume heimisch geworden . An Grieg hat es
sich bewahrheitet , daß gerade der von den Nach -
barvölkern verstanden und geschätzt wird , der
fest im Boden seiner heimatlichen Kunst wur -
zeit . Bor allem daS stammesverwandte Deutsch -
land ist von Anfang an der Musik GriegS auf -
geschlossen gewesen . Durch den deutschen Musik -
verlag sind seine Kompositionen in ungezählten
Heften , verbreitet worden . Führende deutsche
Musiker haben ihm ben Weg geebnet , deutsche
Fürsten ihm gehuldigt . Bor allem hat die deut -
sche Familie sei» «» schlichte» Weise » da» Hau »

geöffnet . Seine lyrischen Stücke für Klavier ,
feine Lieder und Chöre , seine Musik zu Ibsens
„Peer Gynt " und manches andere mehr sind
innerhalb Deutschlands populär im besten
Sinne geworden und bis zur Gegenwart ge -
blieben . Wex kennte und liebte nicht bie ver -
haltene Innigkeit von „Solveigs Lied " und
„Aases Tod "

, den gebändigten Jubel des Kla -
vierstücks „ An den Frühling " oder Ate gemes¬
sene Feierlichkeit des Huldigungsmarsches au »
„Sigurd Jorsalfar ".

Edvarb Krieg , dessen Entwicklung durch die
strenge Schule des Leipziger Konservatoriums
gelenkt worden ist , fühlte sich nach seinem Be »
kenntnis als „musikalisch ganz deutsch " . Es ist
ein Beweis für die Gemeinsamkeit des Geistes -
lebens ber germanischen Völker , daß er diese ?
deutsche Fühlen mit dem Ideal deS Volks »
liebes seiner norwegischen Heimat in Verbin -
dung zu bringen oermochte . Er hat tief hinein »
gehorcht in die Seele des nordischen Menschen .
In der Abgeschiedenheit der norwegischen Ber -
ges » und Seenwelt , fernab vom Getümmel
des großstädtischen Kunstbetriebos , erschließt
sich ihm die Erhabenheit und Unberührtheit
der Landschaft , in der die Gestalten der alt »
germanischen Sage lebendig zu sein scheinen .So ersteht durch ihn die nordgermanische Musi ?
zu neuer Blüte . Es besteht — so schreibt ein
Landsmann Griegs — zwischen seiner Musikund dem Boden , dem er entstammt , ein so na -
türliches unlösbares Verhältnis , daß mankaum einen Ton von ihm hören kann , ohne
selbst mitten im Konzertsaal oder im Salon
einen frischen Hauch von tiefblauen Fjordenund strahlenden Gletschern zu verspüren . Man .
chem mag die aparte Harmonik und die eigen »
artige Melodik GriegS zunächst als ein inter¬
essantes Reizmittel erscheinen . ES ist aber mehralS nationales „Kolorit "

, was in seinem Werke
zum Ausdruck gelangt — eS ist echte BolkS -
kunst , gespeist auS den Quelle » de » ewige »
germanische » Volkstum ».
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BHcf über Vübl
lKleiöer - und Schuhsammlung .)

Die Altspinnstoff - und Schuhsammlung ist be¬
kanntlich um acht Tage , bis zum 19. Juni , ver -
längert worden . Um den Volksgenossen , die
entweder noch nichts abgeliefert haben oder die
bei wiederholtem Nachsehen noch weiteres Ma -
terial zurechtlegten , Gelegenheit zur Ablie -
ferung zu geben , ist die Annahmestelle im Hofe
der Stadthalle am heutigen Mittwoch und am
kommenden Samstag jeweils in der Zeit von
19—21 Uhr geöffnet . In dieser Zeit werden
Spenden an der bezeichneten Stelle entgegen -
genommen .

( S ch u l u n g s b r i e f e.) Die Ortsgruppen -
leiter werden gebeten , im Hause der Kreislei -
tung in Bühl die Schulungsbriefe abzuholen .

(Heimaben d .) Heute Mittwoch , 20 Uhr ,
findet im „ Grünen Hof " der Heimabend der
Jugendgruppe Bühl der NS .- Frauenschast
statt . Liederbücher mitbringen ! Erscheinen
ist Pflicht .

(8 2. Geburtstag .) Am kommenden Frei -
tag , 18. Juni , begeht Frau Theresia Schmitt .
Witwe , Markstrahe 1 wohnhaft , ihren 82. Ge¬
burtstag . Herzlichen Glückwunsch .

*

Oberachern meldet
N. Oberachern . ( E i e r v e r t e i l u n g .) Auf

den vom 31 . Mai bis 27 . Juni 1943 gültigen
Bestellschein Nr . SV >der Reichseierkarte werden
insgesamt drei Eier ausgegeben , und zwar
auf den Abschnitt » 2 Eier , auf den Abschnitt K
1 Ei . Eine bestimmte Ausgabezeit wird nicht
festgesetzt . Die Eier sind jeweils kosort nach
Eingang vom Kleinverteiler an die Verbrau -
cher auszugeben , und diese sollen die Eier als -
bald nach Belieferung ihres Kleinverteilers
abholen . Bei verspätetem Eintreffen der Eier
behalten die Abschnitte auch über ihre Laus -
zeit hinaus Gültigkeit .

(Meldepflicht .) Alle männliche Ange -
hörigen der Geburtsjahrgänge 1894, 1895 und
1896, die noch nicht im Besitze eines Wehrpasses
bzw . Ausmusterungs - oder AusschließungS -
scheines sind , müssen sich in der Zei5 vom 15.
Juni bis einschließlich 30. Juni bei der Orts -
Polizeibehörde zwecks Erfassung melden . Die
Meldepflichtigen vorgenannter Geburtsjahr -
gänge in hiesiger Gemeinde , die noch nicht im
Besitze eines Wehrpasses bzw . AuSmusteruugs -
oder Ausschtteßungsscheines sind , haben sich
am M i t t w o ch , 1 6. I n n i , auf dem Rathaus
persönlich zu melden . Alles Nähere in der amt -
lichen Bekanntmachung an der Berkündigungs -
tasel .

( Mütterb eratung . ) Die übliche Mütter -
veratungsstunde findet am kommenden Mitt -
woch , dem 16 . Juni 1943, nachmittags von 1 bis
2 Uhr im NSV . - Heim statt .

( Müh lb a ch a b sch lag .) Der diesjährige
Mühlbachabschlag wird aus die Zeit von Sonn -
tag , 4 . Juli bis Samstag , 19. Juli , 18 Uhr ,
festgesetzt . Während des Bachabschlags haben
sämtliche Werkbesitzer die Leerläufe ihrer Fa -
briken zu öffnen .

(D ip hth e r i e s ch n tz i mpfu n g .) Laut Er -
laß des Reichsärzteführers und des Reichsmi -
nisters des Innern ist die Diphtherieschutzimp -
fung auch in diesem Jahre durchzuführen .

' Es
kommen in Frage alle Kinder vom vollendeten
1 . Lebensjahr bis zum Abgangsjahrgang aus
der Volksschule , bzw . der entsprechenden Atters -
klaffe der höheren Schulen , welche bisher noch
nicht gegen Diphtherie schutzgeimpft sind . Das
Resultat der durchgeführten Schutzimpfung ist
so erfreulich , daß den Eltern nicht eindringlich
genug die Impfung der Kinder empfohlen wer - ,
den kann , falls die Kinder nicht schon eine
aktive Impfung durchgemacht haben . Im Kreis
Bühl wird die Impfung vom Staatlichen Ge -
sundheitsamt ab Monat Juli durchgeführt , so
daß mit der Aufstellung der Liste jetzt schan be -
gönnen werden muß . Alle nicht schulpflichtigen
Kinder , die den NSB .-Kindergarten hier nicht
besuchen , muffen im Laufe der kommenden
Woche zur Impfung auf dem Rathaus ange -
meldet werden . Die schulpflichtigen Kinder wer -
den vom Schulleiter und die Kinder im NSV .-
Kindergarten von der Kinderschwester ersaßt .

Rheinwasserstände vom 15 . Juni — -
Konstanz 414 ( 4 -4) , Rheinfelben 306 (—1 ) ,

Breisach 278 ( + 2) , Kehl 346 (- 1) , Straßburg
332 ( 4— 9) , Karlsruhe - Maxau 494 (—11) ,
Mannheim 396 (—14) , Caub 271 (—2) .

Arn schwarten fcrctt
91®$ « ® . . Jhreiilfttun « vittl

BHttitl-QlruWw 3/730 , Aappclwt»»«<! . Wm Donners¬
tag . dm 17. ftunt . fällt der DaMr triff
die flcnu Grulpve am ©trnnta .«den 30 . Juni , »um

um 13.30 UÖr am Turnplatz in Biihl tu
Uratotttt an .
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Das drille Bannsportfest fleht vor der Ar
Hunderte von Hitlerjungen und BDM -Mä dchen treten zum sportlichen Wettkampf an

PS. Bühl . Nach dem sportlichen Austakt des
Sommerhalbjahres durch den Reichssportwett -
kämpf treten am kommenden Samstag und
Sonntag die besten jugendlichen Sportler und
Sportlerinnen zum Kampf um die Bann -
Meisterschaften an . Der Reichssportwettkamps
und mit ihm der vorausgegangene Gelände -
laus aller Altersklassen der Hitlerjugend haben
in der Oesfentlichkeit den berechtigten Eindruck
einer Gesamtschau in das sportliche Leben der
Hitlerjugend geweckt und den Begriff der
Grundschule der Leibesübungen sinnvoll ge¬
weitet . Die gesamte Jugend unseres Bannes
hatte , wie nach Durchsicht der Erfolgslisten
des Reichssportwettkampses festgestellt werden
konnte , den an sie ergangenen Ruf der Reichs -
fugendführung wohl verstanden , und die jun -
gen Körper in der Leibesertüchtigung gestählt .
Diese Begeisterung , mit der alle Jungen und
Mädel an diese Aufgabe herangingen , war der
Umstand , der aus dem Reichssportwettkamps
ein überzeugendes Bekenntnis zur Leibes -
ertüchtigung machte .

Die Kreisstadt ist nun am kommenden
Wochenende der Schauplatz des dritten Sport -
festes unseres Bannes . Nahezu alle erdenk -
lichen Sportarten werden in diesen beiden
Tagen auf den Sportplätzen ausgetragen und
die Besten ermittelt . Im Gegensatz zum Reichs -
sportwettkamps treten wir hier aus der Grund -
schule der Leibesübungen heraus und erhalten
einen Einblick in das Gebiet des Leistunäs -
sports . An erster Stelle steht auch hier die Be -
deutung des GemeinschastssporteS , die Wertung
der Mannschaftskämpfe , die besonders im

Reichssportwettkgmpf , aber auch in den Staf¬
felläufen hervortritt . Zu dieser sport -
lichen Leistungsschau ist die Bevöl -
kerung herzlich eingeladen . Es wird
erwartet , daß alle Volksgenossen dieses Sport -
fest als einmalige Gelegenheit wahrnehmen ,
durch ihr Erscheinen die Verbundenheit mit
der Jugendarbeit zum Ausdruck zu bringen .

Am Morgen des Samstags findet auf -dem
Turn - und Spielplatz Bühl mit der feierlichen
Vereinigung die Eröffnung der Bannmeister -
schaften statt . Im Anschluß daran fallen die
Entscheidungen im Reichssportwettkamps des
Jungvolks und der Jungmädel , sowie die Vor -
»nid Endergebnisse in den Einzelmeisterschaften
unserer jüngsten Wettkämpfer . Am Nachmit -
tage kommen die Bedingungen des Reichs -
sportwettkampses unter den besten Mannschaf -
ten der HJ . und des BDM . zum Austrag ,
desgleichen die Masse der Vor - , Zwischen - und
Endkämpfe um die Einzelmeisterschaften mit
den Vorläufen für die 4mal 199-Meter -Staffel .
Von besonderem Interesse dürfte die Fünf -
kampfentscheidung erwartet werden , wo in der
Hitlerjugend in den jeweiligen Klassen Martin
Grab und Günther Maier ihre Favoriten -
stellung zu behaupten haben .

Höhepunkt und Abschluß des Bannsportsestes
bringt der Sonntag . Im Verlaufe des Vor -
mittags wird auf dem Schießstand des KK .-
Schützenvereins Bühl um die Bannmeister -
schaft im Schießen gekämpft . Die Sieger -
ehrung im Rahmen der Leistungsschau am
Nachmittage bildet die erhabene Krönung des
Tages .

BWertaler Staodesbüchll erzählen
F . Bühlertal . Das große Geschehen der Welt

findet auch in den Standesbüchern seinen
Niederschlag . Sie beginnen in Bühlertal mit
dem Jahre 1763 und wurden bis 1871 aus -
schließlich von den Pfarrämtern geführt . Eine
kleine Blütenlese aus dem letzten Jahrhun -
dert trägt manches zur Heimatkunde bei .

Zu den Feldzügen Napoleons stellte das
Land Baden bekanntlich vertragsmäßig Trup -
pen und so lesen wir im Totenbuche , daß am
11. April 1899 der Bühlertäler Anton Lutz als
Soldat beim Großherzoglichen Infanterie -
regiment General - Major von Neuenstein in
Madrid gestorben ist . Aus dem russischen Feld -
zug kam der Soldat Benjamin Bäuerle nicht
mehr zurück , er wird als vermißt gemeldet, -
die Eisfelder Rußlands oder die Eisfluten
der Beresina werden ihn ausgenommen haben .
Am 15. Dezember 1813 stirbt im Bühlertal der
Militärfuhrmann Johann Augusta aus Detz
in Böhmen vom österreichischen Militär .
Kriegszeiten — Kriegsletden !

Das Jahr 1835 ist sehr lehrreich . Bühlertal
zählte damals etwa 3999 Einwohner . In die -
fem Jahre finden wir 159 Geburten und 91
Sterbefälle . Von den Verstorbenen sind 52
männlichen und 39 weiblichen Geschlechts : die
älteste verstorbene Person war eine Witwe von
92 Jahren . In den 39iger Jahren ist aussal -
lend , daß die Zahl der verstorbenen männlichen
Personen , die der weiblichen weit übersteigt .
Von 91 Gestorbeneu sind nur 49 über 25 Jahre
alt , 48 starben im Alter von unter 6 Jahren :
zehn verstorbene Kinder haben im Sterbebuch
überhaupt noch keinen Taufnamen ,

' sie starben
unmittelbar nach der Geburt und wurden im
Sterbebuch als anonym bezeichnet : unter den
verstorbenen Kindern sind auch Zwillinge . Im
Jahre 1834 wurden 122 Kiüber geboren , es
starben aber 128 Menschen , 71 männliche , 57
weibliche, - also gab es in diesem Jahre mehr
Särge als Wiegen . Zum Vergleiche sei das
Jahr 1934 angeführt : Bei 6999 Einwohnern
164 Geburten und 66 Sterbefälle . Bon den
verstorbenen hiesigen Personen waren alt : bis
zu einem Jahr 6 , von 1—19 Jahren 4 Per -
sonen . Die Kindersterblichkeit war also vor
109 Jahren gewaltig groß , man wäre beinahe
versucht zu sagen , es gab eine natürliche Aus -
lese : was nicht recht lebensfähig war , sank in ?
Grab .

Das Jahr 1846 sagt uns , baß auch von Büh -
lertal nach Ungarn ausgewandert sind , denn
da starb im Alter von 79 Jahren der ledige
Knecht Josef Benz , deffen Eltern in Ungarn
waren . Auch die 1849er Revolutionszeit findet
ihren Niederschlag in dem Sterbebuch mit dem
Eintrag , daß Josef Dannen , Soldat im 2. Ba -
bischen Infanterieregiment , im Heidelberger
Krankenhaus gestorben sei . Das Jahr 1853

meldet die Geburt von Drillingen . Aus der
Ehe des Georg Schmidt und der Gertrud
Neinschmidt entsprossen eine Elisabeth , eine
Johanna und eine Sophie : sie starben alle drei
innerhalb 24 Stunden . Man wirb diesen
Drillingen keine großen Tränen nachgeweint
haben , waren doch die 59iger Jahre arge
Hungerjahre . In Milwaukee im Staate Wis -
consin starb 1856 der Joses Karcher , einer von
den 999 Bühlertälern , welche die Gemeinde im
Jahre 1855 zwangsweise nach dem fernen
Westen befördert hatte .

Das Jahr 1856 meldet : am 16. Februar starb
in der Strafanstalt in Freiburg und wurde
nach geschehener Sektion am 24. Februar be -
erdigt Johann Schoser , 39 Jahre alt , Tag -
löhner aus Bühlertal . Dies ist jener Johannes
Schofet , der sich als Deserteur jahrelang ^ un -
stät und flüchtig in unseren Wäldern herum -
trieb ein Opfer der 49er Revolution , heimlich
unterstützt von den Bewohnern und noch jetzt
im Boiksmund weiterlebend . Der 1879er Krieg
bringt die Namen jener Kämpfer im Toten -
buche , welche für die Einigung Deutschlands
aus d«m Felde der Ehre starben . Nach diesem
Kriege rasten die Blattern als Geißel dnrch
unser Land . Mancherorts wurden sür diese
Opfer eigene Begräbnisstätten angelegt : im
Bühlertal starben 1871 39 Personen an den
Blattern , davon allein im Juni 19, im Juli 8 ,
im August 7 Personen . Auch das Jahr 1872
bringt noch Todesfälle an Blattern .

Zum Schlüsse soll noch das große Brand -
uuglück erwähnt werden . Am 29. September
1874 brannte d. ie im Obertale ( neben Schmied
Geiser ) befindliche und dem Holzhändler Bern -
Harb Grethel gehörige Säge ab . Bei diesem
Brand , der nachts 11 Uhr ausbrach , kamen
11 Personen um , die im oberen Stock des Ge -
bäudes wohnten : Leo Wolf , 49 Jahre alt ,
Karoline Wolf , geb . Gärtner , 49 Jahre alt ,
ihre Kinder Karl Wolf , 19 Jahre alt , Her -
mann , 17 Jahre , August 12 Jahre , Wilhelm
19 Jahre alt und Luise 8 Jahre alt : ferner
Karl Schoch , gebürtig von Forbach > 19 Jahre
alt .

1871 starben : der 24jährige Josef Müller ,
gestorben am 19 . Dezember 1879, durch einen
Schuß in den Hals , im Feldlazarett zu Dijon ,
11 . Kompanie des Leibgrenadier - Regiments ,
Vinzenz Busch , Soldat im Badischen Jnsan -
terie -Regiment Prinz . Wilhelm , 12. Kompanie ,
an einer Verwundung am Arm im Feldlaza -
rett Nr . 2 zu Giromagnj am 11 . Mai 1871 ge -
storben .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 13 . bis 19 . Juni 1948 gel .

te « folgende VerdtmkelttngszeUett :
Beginn : 23.89 Uhr
Ende : 4 .45 Uhr

Kreis Bühl meldet
F . Bühlertal . (Anmeldung der Schul -

a n f ä n g e r .) Am Montag , den 21 . Juni , von
2 bis 4 Uhr , müssen die in der Zeit vom 1 . No -
vember 1936 bis 31 . Dezember 1937 geborenen
Kinder , die im Herbst des Jahres schulpslich -
tig werden , in den zugehörigen Schulhäusern
Obertal , Untertal und Hof angemeldet wer -
den . Zur Anmeldung müssen die Ansänger
mitgebracht werden . Außerdem Ist der Alters -
Nachweis , Geburtsschein oder Familienstamm -
buch und der Impfschein erforderlich . Die
Eltern oder Erziehungsberechtigten möchten
den Anmeldetermin Nicht versäumen .

F . Bühlertal . ( S ch u l s p o r t t a g .) Am
kommenden Freitag , den 18 . Juni , führen die
Schulen von Bühlertal , Obertal , Untertal , Hof
und Altschweier gemeinsam von 8—12 phr aus
dem Platz der SA . ( Breitmatt ) im Obertal
einen Tag der Leibeserziehung (Leistungsprü -
fung ) durch . Die Bevölkerung von Bühlertal
und Altschweier ist zu dieser Veranstaltung
herzlich eingeladen . Wir machen besonders
auf die etwa um 11 Uhr stattfindenden Frei¬
übungen aufmerksam .

(Heldentod .) Im Kampfe für unseres
Volkes Bestehen starben den Heldentod : Ober -
gefreiter Gustav Gschwender . Sohn der
Witwe Albertine Gschwender , Denniweg 14,
im Alter von 23 Jahren , und der Soldat Karl
Friedrich Bäuerle , geb . am 3. 19. 1924, Sohn
des Holzhauers Albert Bäuerle , Wiesenbach -
straße 7 . Die Heimat wird den beiden toten
Helden ein ehrendes Andenken bewahren .

( M ütterberatung . ) Die nächste Müt -
terberatungsstunde für den Ortsteil Untertal
findet morgen Donnerstag , nachmittags um
3 Uhr , im NS ^ - Heim statt .

G . Neuweier . ( Auszahlung der Milch -
Prämien .) Wie an dieser Stelle bereits in
einer kurzen Notiz bekanntgegeben wurde , er -
hielten auch in hiesiger Gemeinde die Milch -
erzeuger die Milchprämie in einer öffentlichen
Versammlung ausbezahlt . Der restliche Be -
trag ist nun auch zur Auszahlung angewiesen
und kommt mit der nächsten monatlichen Milch -
geldauszahlung in den Besitz der Erzeuger .
Es kommen somit in der Gemeinde 6525 RM .
als Leistungsprämie für das Jahr 1942 zur
Auszahlung . Bei den Empfängern wurde diese
Nachzahlung dankbar anerkannt , und sie wer -
den auch in der Zukunft ihre Ablieferung ? -
Pflicht gewissenhaft erfüllen und somit ihren
Teil beitragen zur Sicherung der Fettversor -
gung . Außerdem werden die IS besten Anliefe -
rer noch mit einer besonderen Prämie und
einer Urkunde .ausgezeichnet , wie dies auch in
den vergangenen 2 Jahren geschehen ist .

B. Greffer « . (A l t e r s j u b i l a r .) Am 17 .
Juni vollendet Schmiedemeister A . Frietsch
das 75. Lebensjahr . Der Jubilar erfreut sich
allgemeiner Beliebtheit und arbeitet im Feld
und zu Hause noch tüchtig mit .

D . Varnhalt . ( A l t s p i n n s t o s s - und
S ch u h s a m m l u n g . ) Die von den Politi -
schen Leitern und Mitgliedern der NS -
Frauenschaft durchgeführte Spinnstoff - und
Schuhsammlunq erbrachte in unserer Gemeinde
einen schönen Erfolg . Es ist das ein Zeichen
dafür , daß die Bevölkerung den Ausruf zur
Abgabe aller entbehrlichen Stoffe und Schuhe
richtig verstanden hat . Sie hat volles Ver -
ständnis gezeigt und damit einen Beitrag zum
Siege geleistet . Allen Spendern , sowie Samm -
lern und Sammlerinnen sei Anerkennung und
Dank ausgesprochen . Die Sammlung wurde
jetzt bis zum l'9 . Juni verlängert . Der Be -
völkerung , insbesondere denjenigen , die noch
nichts abgegeben haben , ist nun noch einmal
Gelegenheit geboten , ihre Sachen auf der
Sammelstelle im Rathaus abzuliefern .

w . Ottcrsweier . (Heldentod . ) Tieses Leid
traf erneut die Familie des Landwirts Leo
Moser vom Ortsteil Haft . Obergesreiter Franz
Moser hat , wie seine beiden anderen Brü -
der , im Kampf gegen den Bolschewismus sein
Leben sür seine geliebte Heimat dahingegebeu .
Die Dorsgemeinschatt nimmt tiefbewegt teil
an dem herben Verlust der so schwergeprüften
Familie und wird den Opfertod dieser drei
Brüder nie vergessen .

( Appell der Politischen Leiter .)
Am kommenden Freitag , 18 . Juni , findet im
Nebenzimmer beS Gasthauses zum Rössel um
21 Uhr ein Appell statt , an dem all « Politischen
Leiter , Walter und Warte teilzunehmen haben .
Fernbleiben bedarf vorheriger Entschuldigung .

K . Fnrschenbach . ( W i r ehren das Alter .)
Am Dienstag feierte Bernhard Schmälzle ,

Vater des Bürgermeisterstellvertreters und
Ortsbauernsührers , seinen 76. Geburtstag .
AlS Vater von 14 großgezogenen Kindern , von
denen 4 seit Kriegsbeginn im Felde stehen ,
weiß der unermüdlich Schaffende sich auch
heute noch auf dem Erbhofe seines Sohnes
nützlich zu macheu . Dem Jubilar unseren herz -
lichen Glückwunsch .

( Vom . Standesamt .) Kriegsgetraut
wurden : Klara Decker von hier und Feld -
webel Oskar R e e b von Kappelrodeck , ferner
Adelheid Herrmann von hier und Wacht -
meister Anton Schleifer von Günzburg in
Bayern .

? . Ottenhöseu i . Schw . ( Ausgabe der
Zusatzseisenkarten .) Tie Zusatzseifen -
karten für Kinder bis zu acht Jahren , sowie
an die sonstigen bezugsberechtigten Personen ,
werden am Mittwoch , 16 . Juni , von 7 .39 bis
12.99 Uhr , im Grundbuchzimmer ausgegeben .
Gleichzeitig werden die Zusatzkleiderkarten , so -
weit solche bis jetzt nicht abgeholt wurden , aus -
gegeben . Die vierte Reichskleiderkarte ist mit -
zubringen . Bezugsberechtigt sind Jugendliche ,
die zwischen dem 1. Januar 1925 und dem
1 . Januar 1928 geboren sind .

( E i e r a b l i e f e r u n g.) Die Hühnerhalter
werden ersucht , die Abschnitte über die an die
Sammelstelle wie auch unmittelbar an Ver -
braucher abgelieferten Eier am Mittwoch ,
16. Juni , von 7.39 bis 12.99 Uhr . der Karten -
ausgabestelle vorzulegen , damit die Eintragung -
in die Ablieferungsliste vorgenommen werden
kann . Der EierablieseruNgsbefcheid ist mitzu -
bringen . >

( Erfassung von Wehrpflichtigen .)
Es wird auf die an der Rathaustafel angeschla -
gene amtliche Bekanntmachung hingewiesen ,
wonach diejenigen männlichen deutschen Staats -
angehörigen der Geburtsjahrgänge 1894 bis
1896, die bisher noch nicht erfaßt worden sind
oder keinen Wehrpaß , Ausmusterungsschein
oder Ausschließungsschein besitzen , sich späte -
stens bis zum 26. Juni 1943 während der üb -
lichen Dienststnnden bei der polizeilichen
Meldebehörde (Bürgermeister ) zu melden ha -
ben . Zwei Paßbilder sind vorzulegen .

( Obst - und Felddiebstähle .) In der
letzten Zeit sind mehrfach Klagen über Obst -
und Felddiebstähle auf der hiesigen Gemarkung
vorgebracht worden . Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß Diebstähle von Obst
und Feldfrüchten in der Kriegsbeil streng be -
straft werben . Da diese Diebstähle vielfach von
Jugendlichen begangen werden , die oft Un -
kenntnis der Strafbarkeit vorschützen ,

-werden
die Eltern dringend ersucht , ihre jugendlichen
Familienangehörigen vor solchen Diebstählen
zu warnen und sie auf die strenge Bestrafung
hinzuweisen .

WeHen. dass—
Watten , daß wir ohne Ausnahme Sünder sindi

daß wir vielleidit immer nodi einmal den Rund -

funkapparot laufen oder Licht brennen lassen ,
ohne daß jemand im Zimmer ist — daß die

Gasflamme unnötig oder zu stark unter dem

Topf brennt — und was dergleichen Lässigkeiten
mehr sindl Dorum stets töglidi und stündlidi

daran denken : Auch die kleinste ersparte

Menge - hilft der Front und uns allen I Sie konn

Deinen Lieben draußen die entscheidende Hilfe

geben . Deshalb verlangt övch ein Erlaß des

General inspektors für Wasser und Energie , daß

wir alle mindestens 10- 20 •/« an Gas und Strom

gegenüber dem Vorjahr einsparen , bis wir

unseren Verbrauch zur Grenze des unbedingt

Notwendigen herabgesdiroubt haben . Dos ist

leichter , als es sich anhört , denn meist gilt et

nur , unnötige Verschwendungen und Madilössig -

keiten abzustellen . Vor allem aber sage Dir

stets : . Das ist meine Spende für die Front !"

Alle Rechte bei:
Carl Duncker Verlaf , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(50 . Fortsetzung )
„Ich weiß nicht , wo sie steckt. Auch sie wirb ,

sich noch besinnen . Wir drei wenigstens müssen
doch zusammenhalten , wenn ' s nun in nächster
Zeit bei uns ein bißchen drunter und drüber
geht , nicht wahr ?"

„Wir werden es nicht sehr leicht haben , mein
Junge 1"

Er lächelte . „Glaube ich ! Meine Musik . . .
na ja , ich will aus meinem Herzen keine Mör¬
dergrube machen . Wenn mir nun ein Strich
gemacht wird durch meine Pläne , wird 's mir
bitter s«in . Aber aufgeschoben ist nicht auf -
gehoben . Es wird nur nicht ganz so glatt
gehen , wie ich

's mir vorgestellt habe . Aber
wir werden damit fertig werden , nicht wahr ?
Und du ? Was wirst du tun ? "

„Ich werde dort wieder anfangen , wo ich
aufgehört habe , als die Lüttgenaus kamen ."

„Also dein Studium wieder aufnehmen ?"

„Ja , es wird gehen . Es muß eben gehen .
Die paar Mark aus unserm Hause in der
Stadt bleiben uns . Es wird reichen , wenn wir
uns nach der Decke strecken . Das müssen die
meisten . Und im übrigen — wir werden uns
rühren müssen ."

„Das werden wir , Inge ! Es wird schon
klappen , wenigstens mit uns beiden !"

„Sicherl Und nun geh ' schlafen ! Es ist Zeit
dazu ! Auch ich bin scheuMch müde , und es
war kein guter Tag !"

. .Vielleicht doch, Inge ! Warten wir '» ab !
Vielleicht war 's doch ein guter Tag !"

< >ie reichten sich die Hand , und er verschwand
ta fein Zimmer . Sie hörte ihn leise vor sich

hinsummen , und das war ein Zeichen dafür ,
daß seine zuversichtlichen Worte wirklich keine
Redensarten gewesen waren . Er war tatsäch -
lich froh und zukunftsgläubig und nahm es
nicht schwer , auf den Monatsscheck der Lütt -
genauS verzichten zu müssen .

Als sie schon im Bett lag und auf den
Schlaf wartete , hörte sie Hella kommen . Es
war zwöls vorbei . Gewöhnlich nahm Hella
wenig Rücksicht , wenn sie zu so später Stunde
nach Hause kam , lief auf ihren klappernden
Schuhen hin und her , suchte in der Küche ge -
räuschvoll nach Eßbarem, - aber heute schlich sie
uühörbar über den Flur , ging sofort in ihr

§
immer , das Wand an Wand neben dem von
ugeborg lag , und schloß die Tür . Lange Zeit

regte sich nichts , kein Schritt war zu hören ,
keine Bewegung . Jngeborg schloß die Augen .
Da vernahm sie , wie nebenan wieder die Tür
ging , ein leichter Schritt , und dann hört « sie
deutlich , wie die Klinke ihrer Tür leise
niedergedrückt wurde . Die Tür knarrte in
den Angeln . Sekunden vergingen . Jngeborg
hatte sich ein wenig aufgerichtet , rief aber
Hella nicht an .

Da kam von der Tür her eine halblaute ,
flehende , fragende Stimme : „Jüge . . . ?"

„Ja . . . ? " — Schläfst du noch nicht ?" —

„Nein . . ."

Wieder vergingen einige Sekunden der
Still «. Dann kam Hella rasch durch die Dun -
kelheit näher , ließ sich auf das Bett fallen ,
umklammerte Jngeborgs Schtjltern und preßte
ihr Gesicht an deren Hals . Es war tränenüber ^
strömt und heiß . Ein kleiner , kindlicher Klage -
laut erstickt«, als Jngeborg sie in die Arme
nahm . . .

Bevor Jngeborg sich am andern Vormittag
auf den Weg zum Landgericht machen konnte ,
um Reinerth aufzusuchen , rief er sie an und
bat sie eilig , ihren Besuch aufzuschieben . Ein
dienstlicher Anlaß hindere ihn daran , sie zur
verabredete » Zeit zu erwarten . Im Augenblick

könne er auch noch nicht sagen , wann er ihr
wieder zur Verfügung stehe . Sie möge sich ge -
dulden . Ob sie in ihr «r Wohnung für seinen
Anruf erreichbar sei ?

„Ja , gewiß , ich bin zu Hause ."

„Sie werden wahrscheinlich noch im Laufe
des Vormittags von mir hören ." Er sprach
ungewohnt hastig , und sie hatte den Eindruck
daß er erregt sei .

„Hat sich irgend etwas ereignet ", fragtt sie.
„was . . . mich betrifft ? Ich meine . . . den
Geffken - Fall ? "

Ein sekundenlanges Zögern . „Ja "
, gab er

dann zu , „aber jetzt kann ich Ihnen noch nicht
sagen , was geschehen ist . Auch ich weiß es noch
nicht ganz genau , aber Sie werden es so rasch
wie möglich erfahren . Nur eins im voraus :
Ihre Sorgen können Sie zum Teufel schicken ,
glaube ich !"

Mehr war von ihm nicht zu erfahren . Sie
legte den Hörer unruhig und gespannt auf die
Gabel zurück . Während sie auf seinen zweiten
Anruf wartete , beschäftigte sie sich ' in der Wob -
nung , die ihr , wie an jedem alltäglichen Vor -
mittag allein gehörte . Walter war in der
Schule , Hella im Theater , wo Proben für eine
Verdi -Aufführung angesetzt waren , bei denen
sie im Chor mitzuwirken hatte . Sie hatte rasch
gefrühstückt , ohne viel zu sprechen , ohne vor
allem mit einem einzigen Wort die Ereignisse
des vergangenen Tages zu erwähnen , und man
hätte annehmen können , daß sie alles schon
vergessen und verwunden habe . Walter hatte
sie mit kühler Zurückhaltung behandelt und
machte verwunderte Augen , als Jngeborg
freundlich zu ihr sprach .

Erst als Hella weggehen wollte und schon
in der Tür stand , drehte sie sich noch einmal
zu den beiden um und sagte : „Mach ' nicht solch
dummes Gesicht , Walter ! Natürlich bleibt 's ,
wie 's war — also wir drei !" Und sie schlug
die Tür hinter sich » u . Wie eS , u der AuS¬

söhnung gekommen war , erfuhr ' er nur an -
deutungsweise .

Reinerths zweiter Anruf blieb aus : statt -
dessen kam er selber . Gegen halb zwölf läutete
es , und als Jngeborg vom Fenster einen Blick
aus die Straße warf , sah sie vor dem Hause
eine schwarze Limousine warten , deren Num¬
mernschild die Kennzeichen der Polizei trug .
Reinerth stand am Tor und grüßte lächelnd
zu ihr hinauf , als er sie am Fenster erkannte .
Sie lief hinunter , um ihm zu öffnen . Ihre
erste Frage galt dem Ereignis , das er ihr vor -
hin am Telephon nicht hatte mitteilen wollen .

„Gerade deswegen bin j$ nun hier "
, ant¬

wortete er , „ ich habe es vorgezogen , zu Ihnen
zu kommen . Ich wollte Sie nicht warten lassen .
Sie haben Unruhe genug gehabt in diesen
letzten Tagen . Und außerdem habe ich im Land -
gericht ' nicht viel mehr zu tun , als die Akten
über den Fall Geffken zu schließen ."

„Zu schließen ? " fragte sie betroffen und blieb
nebe » ihm stehen . „ Endgültig zu schließen ?
Oder hat sich nun der Schuldige gefunden , und
Sie haben sein Geständnis gehört ?

„Auch das ! Der Abschluß ist endgültig . Das
ganze Verfahren zu Ende . Kommen Siel Sie
sollen hören , was sich ereignet hat ."

Sie folgte ihm stumm und stieg neben ihm
in ihre Wohnung hinauf . Die Ereignisse hatten
ihn stärker erregt , als er sich anmerken lassen
wollte . Zwar nahm er für kurze Zeit Platz ,
aber als er zu sprechen begann , erhob er sich
wieder und schritt , wie er es auch in seinem
Amtszimmer zu tun pflegte , zwischen den Fen »
stern hin und her .

Sie hatte nach JvenS gefragt .
„Seine Entlassung ist schon verfügt " , ant -

wertete er , „und von Ihren Aussagen habe ich
ihn noch gestern abend verständigt . Heute früh
habe ich ihn gesprochen . Mich hat er wie einen
besiegten Gegner behandelt , und seine einzige

rage an mich war , ob er Sie aufsuchen
arf . .

Sie überhörte das . „Ja , und weiter ?
Weiter !"

„ Er will Ihnen danken . Lassen Sie das , bitte ,
über sich ergehen . Sein Dank ist ehrlich . Le -
gen Sie bei dieser Gelegenheit für mich ein
gutes Wort ein !" bat er lächelnd . „Er hat ziem -
lich verbittert den Mund verzogen , als ich ihm
sagte , daß ich mich aufrichtig freue über die
Wendung , die der Fall nun genommen hat ."

„Ja , ja , und nun . . . die Wendung ?"

Er drehte sich plötzlich zu ihr hin . „Wann
haben Sie Doktor Haemler zum letzten Male
gesehen ? "

Sie antwortete nicht gleich . Ein jäheS Er -
schrecken befiel sie . Langsam richtete sie sich auS
ihrem Stuhl empor . „Was ist mit Haemler ?"

„Ist es richtig , baß Sic ihn gestern abend
noch gesehen haben , bevor Sie zu mir kamen ? "

„Ja , er war hier , und ich ließ ihn nicht ein .
Als ich dann zu Ihnen ging , hatte er unten
auf mich geivartet und ließ sich nicht abschüt-
teln ." T

„ Er hatte anscheinend von Helene Lüttgenau
erfahren , daß ich zu Ihnen wollte und ver -
suchte , mich zu überreden , es nicht zu tun . Er
bettelte . Er kennt ja so viele Familien hier ,
ist eng befreundet mit Jost Lüders und furch -
tete , daß der Skandal seinen Bekannten viel
Unteil bringen würde ."

Reinerth schüttelte den Kopf . „Nein , er bat
nicht für seine Bekannten , nicht für LüderS . . ."

„ Für wen fönst ? "

„Für sich ! Für sich selber !"
Sie begriff nicht gleich und wiederholte halb -

laut : „Für sich selber . . . ? Soll baS etwa
heißen . . . ? "

„Ja , es soll heißen , daß er Geffken getötet
hat .

"
„Darum also . . . darum bat er so verzwei -

selt um . . . einen Aufschub . . ." Sie hörte
noch deutlich feine flehende , entstellte Stimme ,
erinnerte sich seiner demütigen Haltung .

(tjowfetzun« folgt)

\
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Brot und Butter zusätzlich
Die Lebensmittelzuteilung in der 51 . Kartenperiode

In der 61. Zuteilungsperiode vom 28. 6 . bis
25. 7. 1943 erhalten alle Inhaber von Reichs -
brotkarten je äOO g Brot und alle Inhaber
von Reichsfettkarten mit Ausnahme der In -
Haber der Reichsfettkarten SB 2, SB 4 , SV 6
und SV 7, je 50 g SB « 11 e r zusätzlich . An die¬
sen Rationserhöhungen nehmen auch die In -
Haber der W . chenkarten für ausländische Zivil -
arbeiter teil . Die Abgabe der zusätzlichen
Brot - und Butterrationen für die 50. Zutei¬
lungsperiode erfolgt , wie bereits bekanntge -
geben , auf die Karten für die 51 . Zuteilungs -
Periode .

Die für die 50. Zuteilungsperiode festgesetz -
ten Lebensmittelrationen einschließlich der
vorstehenden Rationserhöhungen gelten auch
in der 61 . Zuteilungsperiode . Bei der Fett -
Zuteilung für die 61 . Zuteilungsperiode ist
zweierlei zu berücksichtigen . Einmal wird die
den Bersorgungsberechtigten in der 60. Zutei -
lungsperiode zustehende Mehrmenge von 60 g
Butter mit auf die Karten für die 51 . Zutei -
lungsperiode ausgegeben . Zum anderen än -
den sich bei den ö—18jährigen die Mengen der
einzelnen Fettarten dadurch , daß die Butter -
ration unter entsprechender Herabsetzung der
Margarineration erhöht wird . Die Gesamt -
fettration ist jedoch gegenüber der 60. Zutei -
lungsperiode unverändert geblieben .

Wiederum 250 8 Gersteugrütze
Die Inhaber der Reichsfettkarten für Selbst -

versorger mit Butter lSB 1 , SV 3 und SV 51 ,
deren Karten nicht zum Butterbezug berech -
tigen , erhalten je Zuteilungsperiode an Stelle
von 60 g Butter die gleiche Menge Margarine .
Die Inhaber der Reichsfettkarteil für Selbst -
versorger mit Schlachtfetten lSB 2, SV 4 und
SV 6) erhalten die ihnen auf diese Karten zu¬
stehende Fettration in Butter . Wie bereits
angekündigt , können in der 51 . Zuteilungs -
Periode die Inhaber der Reichszuckerkarten
eine Sonderzuteilung von 1 kg Zucker und
die Inhaber der Reichssleischkarten wiederum
zusätzlich 250 g Gerstengrütze beziehen .

Vorgriff im Warenbezug
Da die Erhöhung der Brotration um 300 g

auf den Karten für die 50. Zuteilungsperiode
noch nicht berücksichtigt worden ist , enthalten
die Reichsbrotkarten für die 51. Zuteilungs -
Periode die den Versorguugsberechtigten in
der 50. und 51 . Zuteilungsperiode zusammen
zustehende Mehrmenge von 000 g K - Brot . Da¬
mit diese Mehrmenge für Kinder bis zu drei
Jahnen in Weizenerzeugnissen bezogen werden
kann , wird sie auf nicht mit „R" gekennzeich¬
nete Abschnitte der Reichsbrotkarten für Kin -
der bis zu 3 Jahren abgegeben . Bei allen
Brotkarten berechtigen 6 Abschnitte über je
50 g mit zusammen 300 g gemäß ihrem Auf¬
druck bereits zum Warenbezüge in der letzten
Woche der 50. Zuteilungsperiode . Wichtig ist,
daß diese Abschnitte ebenso wie die für die 61 .
Zuteilungsperiode bestimmten Abschnitte erst
mit Ablauf der 61. Zuteilungsperiode ungül -
tig werden . Sie können also während eines
Zeitraumes von 6 Wochen zum Warenbezüge

verwendet werden . Das gleiche gilt für die
Zusatzabschnitte für Butter .

Zucker verfällt erst im Oktober
Die Abgabe der zusätzlichen Zuteilung von

250 g Gerstengrütze erfolgt nach den gleichen
Bestimmungen wie in der 50. Zuteilungs -
Periode . Die Abgabe der Sonderzuteilung
von 1 kg Z u ck e r erfolgt auf die Reichszucker -
karten bei dem Verteiler , der die Vorbestellung
entgegengenommen und den Stammabschnitt
der Reichszuckerkarte 61—54 mit Firmenstem -
pel oder -aufschrift versehen hat . Bei der
Warenabgabe haben die Verteiler den Be -
zugsabschnitt über 1 Kg Zucker nur zu ent -
werten und nicht von der Karte abzutrennen .
Die Zuckersonderzuteilung kann bis zum Ab -
lauf der Reichszuckerkarte 51—54 bezogen
werden, ' der Bezugsabschnitt verliert also erst
mit Ablauf des 17. Oktober 1043 seine Gültig¬
keit .

Reis wird vorbestellt
Da in der 53. Zuteilungsperiode vom 23. 8.

bis 9. 9. 1943 alle Jnhaher von Reichsfleisch -
karten eine Sonderzuteilung von 125 g Reis
erhalten und die Verteiler rechtzeitig die not -
wendige Reismenge zugeführt bekommen müf -
fen , haben die Versorgungsberechtigten bei den

von ihnen gewählten Verteilern in der für die
Abgabe der Bestellscheine der 51 . Zuteilungs -
Periode vorgesehenen Zeit lab 21 . Juni 1943 )
den Abschnitt „Borbestellung von Reis für die
53. Zuteilungsperiode " der Reichsfleischkarten
61 abtrennen zu lassen . Der Stammabschnitt
der Reichsfleischkarte 61 wird bei der Reis -
anmeldung mit dem Firmenstempel versehen .
Die Abgabe des Reises darf zu gegebener Zeit
nur auf dem hierfür bestimmten Einzelab -
schnitt der Reichsfleischkarten 63 bei der gleich -
zeitigen Vorlage des vom Verteiler in • der
oben angegebenen Weise gekennzeichneten
Stammabschnittes der Reichsfleischkarten 51
erfolgen . Dieser muß deshalb sorgfältig auf -
bewahrt werden . Ausländische Zivilarbeiter
werden die Reiszuteilung in der 63. Zutei -
lungsperiode ohne Vorbestestellung erhalten .

Die Reichskarte für Marmelade ( wahlweise
Zucker ) , die ReichSeierkarte und der Bezugs -
ausweis für entrahmte Frischmilch verlieren
mit Ablauf des 27. Juni 1943 ihre Gültigkeit .
Die Karten werden daher für die 61 .—64. Zu -
teilungsperiode (28. Juni bis 17. Oktober 1943)
neu ausgegeben und . berechtigen in der bis -
herigen Weife zum Warenbezug . Den Ber -
brauchern ist also wieder die Möglichkeit ein -
geräumt , den wahlweise zu beziehenden Zucker
auf die Reichskarte für Marmelade innerhalb
der Gesamtgültigkeitsdauer der Karte vorweg
zu beziehen . Marmelade darf jedoch wie bis -
her nur innerhalb der auf den Einzelabfchnit -
ten vorgesehenen Fristen abgegeben und be -
zogen werden .

Box -Etädtekampf Singen —Heidelberg 11 : 7
In der Scheffel - Halle in Singen a . H . stan -

den sich am Psingstsonntag die Mannschaften
von Heidelberg und Singen im einem Städte -
kämpf gegenüber , der aus sieben Jugendkämp -
fen und zwei Begnungen der Aktiven bestand .
In allen Kämpfen wurde ausgezeichneter
Sport geboten . Die Auseinandersetzung endete
mit 11 : 7 Siegen der Singener Boxer . An die -
fem Erfolg waren die Singener Jugendboxer
wesentlich beteiligt .

Ergebnisse : Papiergewicht : Oehle <Sin ^«n)
gegen Giesel I (Heidelberg ) unen -tschwden . — Fliegen -
gewicht : Wucherer (S ) zeigte zu große Ueberlegenyeit ,
so daß Gieser II lH ) aus dem Ring genommen werden
mutzte . — Bantamgewicht : Schönhuber (S ) — ShJPU
<H) unentschieden . — Leichtgewicht : Iäckle <S ) Sieger
über Weber (£>) . — Weltergewicht : Travp ($ ) gegen
Schleicher <H) unentschieden . — Federgewicht : Huclele

siegt durch Aufgabe von Stein <<3 ) in der ersten
Runde . — Federgewicht : ff . Schmidt <S ) Punktsieger
über Dirr (H ) . — Aktiven : Mittelgewicht : CS.
Mayer (3 ) — W . Zimmermann (H ) in der 2 . Ruwde
k.o . — Weltergewicht : Kaltschmid (©) Punktsieger über
St. Schmid (S >.

HZ.-Handball
Maiusrauken — Baden 7 : 14

Der Vergleichskampf in Aschaffenburg war
der Abschluß eines Lehrgangs der Mannschaft
von Mainsranken . Frisch geschult trat Main -
franken einer ersatzgeschwächten badischen
Mannschaft gegenüber und konnte die erste
Halbzeit , wie erwartet , offen gestalten . Dem
badischen Führungstor folgte der Ausgleich

Kunsl " auf der Straße / Pariser Boulevardmaler
suchen Kundschaft

Paris , im Juni .
Der Frühsommer hat mit erheblichen Wär -

megraden in ber Seinestadt seinen Einzug ge -
halten . Die Menschen sitzen wieder in Korb -
fesseln vor den Caf6s , trinken ihren durch Ge -
fetz etwas entgifteten Apsritif und lassen den
Passantenstrom neugierig an sich vorüber -
ziehen .

Ich hatte mich hinter einem Glase des sran -
zösischen Dünnbieres aufgebaut , um nach des
Tages Mühe ein Ruhestündchen zu genießen .
Kaum hatte ich mich gesetzt , da kam schon ein
dicklicher , abgerissen und verwahrlost aus -
sehender Alter mit kühn geschwungener Bas -
kenmütze , der sich als weißrussischer Kunstmaler
vorstellt « und sich erbötig machte , mich für 20
Franken , also eine ganze Mark , „wunderbar "
zu malen .

Als geduldiges Opfer des Russen habe ich
mich eine Stnnde lang aufs köstlichste amüsiert .
Wir saßen natürlich im Freien , an den Kaffee -
Haustischchen am Saume eiBes belebten Boule -
vards . Zwei Meter vor mir hatte sich das
malende Original mit einem zerknitterten
Stück Papier und einigen Buntstiften nieder -
gelassen .

ttm uns sammelte sich rasch ein Schwärm
Franzosen , die das Werden des „Kunstwerks "
mit reger Anteilnahme verfolgten . Mit echt
romanischer Lebhaftigkeit tat mir diese Volks -
Versammlung ihre Ansicht über das Bild kund.
Immer wieder verjagte sie mein „Hofmaler "
mit lustigen Argumenten , aber auch mit Wor -
ten heftigen Tadels . Die älteren , durchaus
würdigen Damen und Herren kehrten jedoch

vier - bis fünfmal zurück und mußten immer
wieder vertrieben werden . Zwischendurch
kamen einige Kameraden vorüber , die mit
ihren derben Aeußerungen nicht zurückhielten .
Das vielgebrauchte Soldatenwort „Sch "
verstand mein Maler nur zu gut .

Schließlich wurde das Bild doch fertig , ob -
wohl der Russe die meiste Zeit zur Ber -
scheuchung der Neugierigen gebraucht hatte .
Es entsprach ganz meinen Erwartungen : ab -
gesehen von der äußeren Hülle , Feldbluse und
Schi ^fchenmütze , erkannte ich mich darauf nicht
wieder — so „wunderbar " hatte mich der
Pseudokünstler gemalt .

Eine besondere Eigentümlichkeit von Paris
sind die an der Kreuzung Strasbourg —St .
Denis , am „ Boul Mich "

, am Montparnasse so -
wie am Fuße des Montmartre , zwischen der
Place Pigalle und der Place Elichu , auf offe¬
ner Straße ausstellenden Maler . Neben Fabri -
kanten von unzweifelhaftem Schund , der , un -
echt und disharmonisch in der Farbe sowie
unmalerisch im Motiv , ausgesprochene Talent -
losigkeit verrät , trifft man auf einige eigen -
willige , nicht unbegabte Künstlerpersönlich -
keiten , bei denen man wenigstens eine Zukunft
ahnen kann .

Ein buntes Bild bietet sich dem Passanten ,
der an den Ständen der Maler vorübergeht .
Da ist zum Beispiel ein kleiner , wachsbleicher■yiter , der mit recht geschicktem Pinsel arme
Ballettmädchen und typische Pariser Elends -
gestalten malt . Gleichsam als Spiegel seines

eigenen tristen Lebens zaubert er die Bettler ,
Trinker und kümmerlichen Existenzen der
Pariser Bannmeile erstaunlich echt auf die
Leinwand . Er könnte fast ein Zille sein , nur
fehlt ihm der verklärende Humor . Der fehlt
auch einem anderen Maler , der künstlerisch
durchwegs wertlose Zeitbilder ausstellt die
von einem bissigen , mitunter geradezu hetze-
risch und aufreizend wirkenden Zynismus
strotzen . Den Ruhepunkt in der Erscheinungen
Flucht bildet ein sympathischer Bretone , dessen
Mondscheinlandschaften zwar etwas kitschig
find , dessen bretonische Interieurs , meist
Bauernstuben mit flackerndem Kaminfeuer ,
aber viele Freunde finden .

Einen ausgesprochenen Tiefstand zeigt zur
Zeit die Ausstellung an der Place Clichy , die
die größte von allen ist . Ueber ihr könnte als
Motto stehen : „Spießer , schmücke dein Heim
mit billigem Kitsch !" Jenseits der Seine , am
Boulevard St . Michel , sieht man neben einigen
„futuristischen " und „expressionistischen " Aus -
geburteu auch entzückende Aquarelle . Der letzte
Stand droben vor dem Luxemburgpark gehörte
einst einem wirklichen Könner , der , ein Meister
des Stiftes und ein Lebenskünstler zugleich ,
mit erstaunlichem Ideenreichtum die Schalen
seines begnadeten Humors über die Menschheit
ausgießt . Bohemien . im guten Sinne des
Wortes , zeichnet er die Welt als lachendes
Bacchanal . So oft ich hier vorüber kam — an
seinem Stand sah ich nur schmunzelnde Ge >
sichter . Seit längerer Zeit ist dieser durch seine
originelle Begabung auffallende Mann mit
seinen Bildern vom Boulevard verschwunden .
Er ist anscheinend „entdeckt " worden und hat
es nicht mehr nötig , auf der Straße auszu -
stellen . HanS Richard Merkel .

und die 2 : 1- Führung des Gastgebers . Die Zu -
sammenarbeit der badischen Reihen wurde je -
doch immer besser , so daß Mainfranken die
Führung nach kurzer Zeit wieder abgeben
mußte . In der zweiten Halbzeit verstärkte Ba -
den seinen Angriff durch Aufrücken ' des Mit -
telläusers und hatte damit Erfolg . Mit 14 :7
Toren konnte die badische Vertretung den
Kampf für sich entscheiden .

Holstein Kiel — Vienna um den 3 . Platz
Die Unterlegenen der Vorschlußrunde zur

deutschen Fußballmeisterschaft , Vienna Wien
und Holstein Ki .el , stehen sich am Vorabend
des Endspiels , also am Samstag , dem 26. Juni ,im Berliner Poststadion im Kampf um den
dritten Platz gegenüber .

Das letzte Aufstiegsspiel in Mittelbaden
Von den für die Aufstiegsspiele in Baden

vorgesehenen drei Gruppen haben nunmehr
zwei — Süd - und Mittelbaden — ihre Spiele
erledigt und ihre Meister ermittelt . In Mit -
telbaden wurde in öen Feiertagen noch das
für die Tabellengestaltung allerdings nnwich -
tige Spiel Bf R . Pforzheim — FV . Mug -
gen stürm nachgeholt , das die Worzheimer
klar mit 6 : 1 Toren gewannen . Die Mnggen -
sturmer Mannschaft setzte sich in der Haupt -
fache aus Jugendspielern zusammen , so daß
die eindeutige Niederlage klar wird .

Knappe Schweizer Niederlage in Stockholm
Das mit Spannung erwartete Fußball -

Länderspiel zwischen Schweden und ber
Schweiz sah die Schweden am Pfingstmontag
knapp mit 1 :0 Toren siegreich . Unter den
32 000 Zuschauern befand sich auch der schwe-
dische Kronprinz .

*

Eine neue Jahresbestleistung im Weitsprung
stellte der Saarburger Hermann Vour , der in
diesem Jahre schon wiederholt die 7 - Meter ->>Marke übersprungen hatte , beim Leichtathletik -
fest der TSG ^Rb . Saarburg mit 7,21 Meter
auf . Bour siegte auch im IM - Meter -Lauf in
11,1 Sekunden . Schöne Erfolge hatten bei die -
fer Veranstaltung auch die Straßburger Ath -
leten .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12.85— 12.45 Der Bericht zur Lage12.45—14.00 Schlotzkonzert aus Hannover
14.15—14.45 Das deutsche Tanz - und Unterhaltungs¬

orchester
15 .30—16.00 Klassische Kleinigkeiten
16 .00— 17 .00 Otto Tobrindt dirigiert
17.15—17.50 Erich Boerschel spielt ans
17 .50— 18 .00 Das Buch der Zeit
19 .3^ — 19 .00 Der Zeitsviegel
19 .00—19.15 Vizeadmiral Luetzow : Seekrieg und

Seemacht
19 .15—19.30 Frontberichte
19.45—20 .00 Politischer Kommentar
20.15—21 .00 Melodien reißen ans dem . .Theater der

Soldaten "
21 .00—23 .00 Eine bunte Stunde

Deutschsandsender :
11.30—12.00 Uever Land und Meer
17.15—16 .00 Schubert . Bongary . ReMnger (stnso-

niscbe Musik )
18 .00—18.30 Vreden . Regnicek (zeitgenöMcheS

Konzert )
20 .15—21 .00 Beettioven -Kammermusik mit Elw Ney
21 .00—22.00 Auslese schöner SchäÄplatten

Familien ^ Anzeigen
Geburten
Y Gisela - Renate. Am 12. Juni 1943 ist
uns ° r erstes Kind angekommen . In
oroßer Freude : Fr . Tekla Adis geb .
Sprisler , z . Z . Landesfrauenklinik Prof .
I inzenmeier , Uffz . Walter Adis , z. Z .
im Osten . Jöhlingen .

Y Siegrun Elfriede . Unser erstes Kind ,
ein Sonntagsmädel , ist am 13. Juni 1943
angekommen . In dankbarer Freude :
Hedi Westermann geb . Knott , z . Z .
Vinzentius -Krankenhaus , Abt . Dr . Fecht ,
Rolf Westermann , z . Z . im Osten .

Y Die Geburt unseres Töchterchens Ute
Heidrun zeigen in großer Freude an :
Frau Irene Weislogel geb . Klein , Gröt¬
zingen , Dipl .-Ing . Kurt Weislogel , Ob .-
I tn . u . Komp .-Chef in e. Nachr .-Abtlg .

Y Bernd. Die glückliche Geburt ein °s
Jungen zeigen hocherfreut an : Fritz
Müssle u. Frau Liesel geb . Steimel ,
Karlsruhe , M .-A| ex.indra -Str . 20a , z . Z .
Privatklinik Dr . Wilser .

Y Oerhilt . Als 4. Kind und 3. Kriegs¬
kind ist am Pfingstmontag unser zwei¬
tes Töchterchen angekommen . Dr . med .
Hildegard Rombach geb . Neff , z . Z .
städt . Krankenhaus , Dr . jur . Wolfram
Kombach , Oberbürgermeist ., Offenburg ,
Schwarzwaldstr . 22, 14. Juni 1943.

Verlobungen
Wir grüßen als Verlobte : Rosel Schmidt ,
S?!b/Bayreuth , August Jörger , Obgefr .,
Baden -Baden , Weinbergstr . 9 , Juni 43 .

Die Verlobung unserer Tochter Lilo mit
Herrn Ferdi Lenfers beehren sich anzu¬
zeigen : Max Schmidt und Frau Luise
geb . Kugel , Karlsruhe , August -Dürr -
Str . 9 . Juni 1943.
Meine Verlobung mit Frl . Lilo Schmidt'
gebe ich hiermit bekannt : Ferdi Lenfers ,
stud . ing . , z . Z . Wehrmacht , Münster -
Appelhülsen , Bahnhofstr . 76 .

Als Verlobte grüßen : Hilde Hauer , Khe .-
Knielingen , Boelckestr . 5 , Gefr . Erwin
Scheck , Karlsruhe , Wattkopfstraße 46 .
Pfingsten 1943.

'

V e r mä hlungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Leo

Rützel , Obgefr . i . ein . Panzerjäg .-Rgt . ,
Bertel Rützel geb . Fischer . Oberachem ,
16. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Oskar Schiel , z . Z . auf Urlaub , Emma
Schiel geb . Schultheiß . Gernsbach , v.
Draisstr . 8 , Tübingen , Sofienstraße 6.
16. Juni 1943.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die zahlreich . Glück¬

wünsche u . Aufmerksamkeiten zu uns .
Verlobung danken wir auf dies . Wege
recht herzl . Jlse Hengst , Erich Knust .
Juni 1943.

Für die anläßl . uns . Vermählung erwies .
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
danken herzlich Hans Rummel und Frau
Hanna geb . Gantert , Khe . , Luisenstr . 72 .

Als Verlobte grüßen : Emmy Roth , Karls¬
ruhe , Gerwigstraße 14, O .-Gefn Ri¬
chard Hartmann , z . Z . im Felde .
Karl sruhe , 15. Jun i 1943.

Als Verlobte grüßen : Gertrud Frisch ,
B.-Baden , Wilm -Jean Staggers , Friseur¬
meister , Berlin . Pfingsten 1943.

Statt Karten . Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir herzlichen Dank .
Heinz Guba u. Frau Martha geb . Motz .
Neureut , Hauptstr . 145.

Statt Karten . Für die uns anläßlich uns .
Vermählung übermittelten Glückwünsche
u . Aufmerksamkeiten danken wir herzl .
Gerhard Körner u. Frau Trudel geb .
Kolodziey , Khe . , Weltzienstr . 4.

, 'wL . Unsagbar hart traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , mein

edler Lebenskamerad , der Vater
seines so heiß ersehnten Kindes ,
unser Ib . Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Schwiegersohn

Herbert Jllgen
Oberjäger , Inhaber von mehreren
Auszeichnungen , im blühend . Alter
von 28 Jahren , bei einem erbitter¬
ten Waldkampf am 18. Mai 1943 in
Kroatien sein junges Leben für seine
geliebte Heimat hergeben mußte .
Karlsruhe , Stefanienstr . 32 , 16. 6. 43 .

Ij tiefem Schmerz : Frau Steffi
Jllgen geb . Geißendörfer u. Kind
Horst -Henrik ; seine Eltern Hugo
Jllgen u . Frau ; Frau Weinhold
geb . Jllgen ; Herbert Weinhold ,
z . Z . im Osten ; Schwiegereltern
und alle Anverwandten .

Tieferschüttert erhielten wir
die für uns so schmerzliche
Nachricht , daß am 14. Mai

1943 unser herzensguter , einziger
Sohn , Großsohn , Bruder , Bräutigam ,
Schwager , Onkel u . Schwiegersohn

Heinrich Oehlert
Uffz . in ein . Gren .-Regt . , Inh . d.
EK . 2 u . Verwund .-Abz ., im Osten
sein Leben im Alter von 29 Jahren
für Großdeutschland gab .
Fuhlen a . d . Wesef , Karlsruhe -Rüp¬
purr , Im Grün 9, 15. Juni 1943.

Heinrich Oehlert u . Frau Johanne
als Eltern ; Wwe . Beissner als
Großmutter ; Heinrich Bode und
Frau Luise geb . Oehlert ; Marga¬
ret « Volz als Braut u . Angehörige .

Unser lb . Vater , Großvater und
Schwiegervater (36119

Johann Mathys
ist am Sonntag , 13. 6 . 43 , nach
einem Leben voller Mühe und Ar¬
beit im Alter von 75 Jahren in die
Ewigkeit eingegangen .
Karlsruhe , Glümerstr . 6 , 15. 6. 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Mittwoch , 16. 6. 1943^
nachm . 3 Uhr , auf dem Mühlburger
Fried 'Hfcf.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied durch einen Herzschlag am
12. Juni 1943 mein Ib . , guter Gatte ,
unser Ib ., treubesorgter Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Josef Jung
Forstwart a . D ., im Alter von 54 J .¬
Neuweier , 13. Juni 1943.

In tiefem Schmerz : Mathilde Jung
geb . Knopf ; Perzetina Jung und
Bräutigam Franz Kist , z . Z . im
Osten ; Maria Jung ; Otto Jung ;
Stefan Jung ; Alfons Jung u . alle
Anverwandten .

Die Beerdigung fand am Pfingstmon¬
tag statt .

Die Beerdigung des verstorbenen
Heinrich Neumeister , Bruchsal , fin¬
det am Mittwoch , um 16 Uhr
(nicht 14 Uhr ) statt .

Für die wohlt . Beweise liebev . Teil¬
nahme u . die schön . Kranz - u . Blu -
mensp . anläßl . d . Todes m. innigst -
geliebt . Mannes u . gut . Vaters Pg .
Theodor Meckert , Stadtamtm . , sag .
wir allen herzl . Dank . Bes . Dank
der NSDAP . , Ortsgr . S.W . 4 für
die Kranzn . , d . H . Oberbürgerm . ,
d . Betr . F . H . Dr . Fichtl , d . Kam .-
Führer d . Reichstreubund H. Bittel
u . dem H . $ tadtpfr . Hauß für die
ehr . Nachrufe u . allen , die d . lieb .
Entschlaf , zur letzt Ruhest , begleit .

Frau Frieda Meckert geb . Strütt
und Sohn und Anverwandte .

KarUruhe , Roonstr . 20, 15. 6. 43 .

Nach Gottes Ratschluß ist heute
früh in Heidelberg , wo er Genesung
von seinem langen schweren Lei¬
den suchte , mein lb . Lebenskame¬
rad , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder u . Onkel

Hermann Bugger
Verw .-Insp . , im Alter von 56 J . für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Sofienstr . 200 , IV . , 15.6.43

In tiefem Schmerz : Friedel Bug¬
ger geb . Veit ; Rosel Jäger geb .
Bugger u. zwei Enkelkinder ; Kurt
Bugger ; Fritz Jäger , Finamzinsp . ;
Josef Bugger .

Beerdigung : Donnerstag , 13.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
b . Hinscheiden meines lb . Mannes ,
uns . treusorg . Vaters , Großvaters ,
Bruders u . Schwag . Konrad Maier ,
sow . f. d . Blumen - u . Kränze u . die
za'hlr . Begl . zur letzten Ruhestätte ,
sagen wir uns . herzl . Dank . Bes .
Dank den beiden Gesangv . für den
erheb . Grabges . u . seinen Kamera¬
den v. d . Feuerwehr u . d . Krieger¬
kameradschaft f. d . ehr . Nachrufe ,den Krankenschwest . f. d . liebev .
Pflege am Krankenlager , sow . Hrn .
Dekan Kolb f. s. zahlr . Krankenbes .
u. trostr . Worte am Grabe . In tief .
Leid : Frau Sofie Maier geb . Müller
u . alle Anverw . Bretten , 15. 6. 43.

Allen Verwandten u . Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß mein
Ib . , unvergeßl . Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Bruder , Schwager ,
Onkel u . Schwiegersohn

Pg . Jakob Selzer
Ortsbauernführer , nach schwerem ,
mit Geduld ertragenem Leiden, ' je¬
doch allzufrüh im Alter von 50 J .
von uns gegangen ist .
Hesselhurst , 15. Juni 1943.

In tiefem Leid : Elisabeth Selzer
Wwe . geb . Stfedel mit Kindern
Kurt u. Gerda ; Familie Wilh . Sel¬
zer , Willstätt ; Familie Karl Sel¬
zer , Odelshofen ; Familie Jakob
Stiedel , Hesselhurst . -

Beerdigung : Donnerstag , 17. Juni ,
nachmittags V23 Uhr .
Die Ortsgruppe der NSDAP . Hes¬
selhurst trauert um ihren langjähri¬
gen Ortsbauernführer u . wird ihm
ein dauerndes Andenken bewahren .

Wir haben unsere unvergeßliche
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante Luise Schall zur
letzten Ruhe getragen • und dan¬
ken allen denen , die durch Blu¬
mengruß der Verstorb . u . uns Trost
u . Ehrung durch herzl . Anteilnahme
in Wort u . Schrift zukomm , ließen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bretten , 15. Juni 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Preisbildung

für Obst und Gemüse in den Landkreisen Offenburg , Kehl , Lahr.
Für die Landkreise Offenburg , Kehl u . Lahr sind mit Wtfkung vom 15. Juni 1943für badische Gartenbauerzeugnisse folgende Erzeuger - und Verbraucherhöchst¬
preise festgesetzt :

Gemüse

Blumenkohl
Größe I

.. II
.. III
.. IV

Spinat
Erbsen •
Frühwirsing .
Kopfsalat , Mindestgewicht 150 g
Kopfsalat , Mindestgewicht 300 g
Kopfsalat , Mindestgewicht 450 g
Gurken — Treib wäre —
Karotten (10 Stück im Bund )

Verbraucherhö .chstpreise
beim Verkauf b . Verkauf d .
durch Selbst - d . Handel mit

Erzeuger - markter a . d . allen Handels¬
höchstpreis Wochenmarkt zuschlagen#4

42 je Stück 56 je Stück 67 je Stück
39 . , .. 52 .. .. 62 . . „23 .. .. 37 .. .. 45
13 .. .. 17 „ ., 21 .. ..7 je 500 g 9 je 500 g 11 je 500 g20 je 500 g 27 je 500 g 32 je 500 g12 „ 500 g 16 „ 500 g 19 „ 500 g6 je Stürk 8 je Stück 10 je Stück
3 . . .. ! 1 .. 13 .. ,.10 . . . . 13 .. ,. 16 .. . .

30 .. 500 g 40 500 g 48 ,. 500 g14 Bund 19 „ Bund 22 Bund
Bündelung ist nur zulässig für viertellange Sorten bis zu 8 cm Länge und
mit einem Quer - 0 an der dicksten Stelle von mindestens 2 cm und für
halblange Sorten mit einem Quer - 0 vo t̂ mindestens 1,5 cm

25——28 cm -0
13—22 cm -0
14—18 cm - 0
5— 14 cm - 0

Treibkohlrabi über 7 cm Knollen - 0 9,5 je Stück
4—7 cm Knollen - 0 7.5 ,, „

unter 4 cm Knollen - 0 3.5 „
Rettiche , große , Größe I 8 , , ,,

Größe II 5 .. ..
Größe III 4 „ „

Rettiche , Ostergr ., (5 St . i . Bd .) Gütekl . A 12 . . Bund
Gütekl . B 8 „ „

Rhabarber , grünstielig 5 , , 500 gRhabarber , rotstiejig 5.5 ,, 500 g
Petersilie 50 .. 500 g
Frühzwiebeln 2,5 „ Stück
Spargel , I . Sortierung 50 , , 500 g
Spargel , II . Sortierung 40 , , 500 g
Spargel , III . Sortierung 30 500 g
Spargel , IV . Sortierung 15 500 gObst , Erdbeeren , Typ Madame Moutot 38 , , 500 g

Erdbeeren , bessere Sorten 40 ,, 500 g
Stachelbeeren , unreif

bis 18 mm Längen - 0 21 ., 500 güber 18 mm Längen -0 18 , , 500 g
Johannisbeeren , rot und weiß 18 ,, 500 g
Johannisbeeren , schwarz 42,5 500 g
Kirschen , Preisgruppe I 30 „ 500 g
Kirschen , Preisgruppe II 26 ,, 500 g
Kirschen , Preisgruppe III 24 ,. 500 g

12 je Stück
10 . . ..
5 . . ..

11 .. ..
7 „ „
5 „ ..

16 . . Bund
11
7
7

67
4

65
53
40
20

15 )€ Stück
12 „ ..
6 „ ..

13 „ .,

Bund

500 g
500 g
500 g
Stück
500 g
500 g
500 g
500 g

48 „ 500 g
50 „ 500 g

6 .
19 ,
13 . . „

8 . . 500 g
9 , , 500 g

80 „ 500 g
5 ,, Stück

80 „ 500 g
64 „ 500 g
48 ,. 500 g
24 500 g
57 .. 500 g
60 „ 500 g

26 .
23 .
23 .
53
38 .
33 ,
30 ,

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet ist , für Waren der
Güteklasse A . Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich die Höchstpreise um
20 v . H . und der Güteklasse C um mindestens 50 v . H .
Ottenburg , Kehl , Uhr . den 12. Juni 1943. Der Landrat — PralabehOrde .

Bühl/Bd . Anordnung . Auf Grund der
Arvordnung 2/45 des Gartenbau wir t-
schaftsverbandes Baden vom 15. 5.
43 betr . Erfassung von Obst und
Gemüse werden für das Einzugs¬
gebiet der Bezirk sabgabestel 'le
Bühl/B . folgende Gemeinden als
geschloss . Anbaugebiet bestimnt :
1. Obft : A) Vom Landkreis Bühl :
Altschweier . Balzhofen , Bühlertal
(Obertal und Untertal ) , Eisental mit
Affental und Miillenbach , GVeffern ,
Hildmannsfeld , Kappelwindeck -Bühl ,Lauf , Leiberstung , Moos . Neusatz ,
Neuweier , Oberbruch , Oberweier ,OtteTswei ^ r , Sasbachried . Schwarz¬
ach , Steinbach , Stoll 'hofen , Ulm b .L.,
Unzhurst . Varnhalt , Vimbuch , Wald¬
matt , Weitenung , Zell b . Unzhurst .
B) Vom Landkreis Rastatt : Au am
Rhein , Au im Murgtal , Bietigheim ,
Bischweier , Durmersheim , Elches¬
heim , Gaggenau , Gernsbach , Hauen¬
eberstein . Hilpertsau , Hörden , Mi¬
chelbach , Muggensturm , Oberndorf ,Obertsrot , Oberweier , Kauental .Rotenfels , Sandweier . Selbach , Söl¬

lingen . Sulzbach Staufenberg .St e in mau e rn , Wa Idp re c hls w e ie r,Wintersdorf . — C) Vom Landkreis
Karlsruh « : Malsch . — D) Vom Land¬
kreis Kehl : Diersheim , Freistett ,Graueisbaum , Helmlingen , Lichten¬
au . Memprechtshofen , Mucken¬
schopf , Rheinbischofsheim , Scherz¬
heim .
2. Gemüse : A) Vom Landkreis
Bühl : Grefte rn , Stolibofen B) Vom
Landkreis Rastatt : Bietigheim , Bisch¬
weier , Hügelshei -n , Muggensturm ,Obertsrot , Rauental . Söllingen ,Steinmauern , Wintersdorf — C)Vom Landkreis Karlsruhe : Malsch
In diesen Gemeinden ist die di¬
rekte Abgabe von Obst und Go -
müse vom Erzeuger an * den Ver¬
braucher verboten .
Bühl/B ., Karlsrune , Kehl , Rastatt ,den 15. 3uni 1943. Die Landräte in
Bühl , Karlsruhe Kehl . Rastatt . Die
Leiter der Bezirksabgabestelle für
Gartenbauerz eugnisse Bühl/B

Kehl . Die nächste Mütterberatungfindet am Mittwoch , 16. >uni 1943
nachm . von 2.30 bis 4.30 Uhr in
Kehl , Adolf -Hitler -Str . 93, Kreislei¬
tung , statt .

Offenburq . Obstversorgung . Die Be¬
lieferung von Obst auf die Reichs -
nähr mittel karte der 50 . Versorgungs -
periode wird mit dem 15. Juni 1943
eingestellt . Ab diesem Zeitpunkt ist
der Abschnitt 102 der Haushaltsbei -
karte mit Vi Pfund Obst pro Person
zu beliefern Der Oberbürgermstr .
Ernährungsamt B

Unter rieht
Höhere Schulen in Karlsruhe und

Durlach . Anmeldungen für des
Schuljahr 1943/44 finden statt für
die Klasse 1 am Freitag , 25. luni
1943, 15 bis 18 Uhr . Bei der An¬
meldung sind die Schüier (innen )
persönl . vorzustellen ; vorzulegensind das letzte Schulzeugnis , Ge -
Kurls - u . Impfschein sowie Ur¬
kunden zum Nachweis der arisch .
Abstammung (Geburts - u . Heirats¬
urkunde der Plitern , Geburtsur¬
kunde des Schülers bzw . Ahne -n -
paß ) ; für die K.'-assen 2—8 am
Mittwoch , 4. Aug ., 9—12 Uhr
Aufnahmeprüfungen sind für die
Klasse 1 am Donnerstag , 1. Juli 43.9 Uhr (auch nach vor au sge gang ,
nächtl . Fliegeralarm ) , für die Kl.
2-—8 am Donnerstag , 5. Aug . 1943.
Hiezu sind Schreibgerät u . Sport -
kleidung mi trüb ringen .
Oberschule für Zungen : A. Haupt¬form : Goetbeschule , Renckstr . 2,Fernruf üb . 6010 ; Helmholtzschule ,
Kaiserallee 6, Fernruf über 5350 ;
Humboldt schule , Englerstraße 12,Fernruf über 5380 (nur für Kl. 6-8) ;
Kantschule . Englerstr . 10, Fernruf
üb . 5380 Schulberirke : alle Schü¬
ler östlich des Straßenzuges
Schlief fen -, Karl -, Krieos - u. Ptt -
Nr>g # r Str . kommen z . Kantschute ,

al 'l'e Schüler westlich des Straßen¬
zuges Reinhard -Heyd 'r ich - (West¬
end -) u . Brauer str . zur Helm hol tz -
schule , alle Schüler , die \ lnnerh .
der obengenannten Straßenzüge
wohnen , einschl . Beiertheim , Bu¬
lach , Weiherfeld , Dammerstock ,
Rüppurr kommen zur Goethe sch .
Als "Grenzlinie gilt Jeweils die
Str aßen mitte . Ma rkgra 'fen schule
Durlach , Gymnasium str . 3, Fernruf
Dur lach 102. — B. Sonderform :• Bismarck -Gymnasium , Blsmarckstr .
8, Fernruf 5682.
Oberschule für Mädchen : Fichte¬
schule , sprachliche u . haüswirt -
schaftl . Form , Sofienstr . 14, Fern¬
ruf üb . 5380 ; Lessingschule , spracnl .
u . hauswirtschaftl . Form , z . Z . So¬
fienstr . 14, Fernruf über 5380.
Die Leiter der Höheren Schulen .

Gernsbach . Anmeldung der im Som¬
mer 1945 schulpflichtigen Kinder .
Alle Kinder , die bis 31. Dez . 1943
das 6. Lebensjahr vollenden , ein¬
schließ I. der zurückzustellend , u .
krlippelbaften Kinder , sind am
Montag , 21. Juni 1943, rwisch . 14
u. 16 Uhr , unter Vorlage d . Impf¬
scheines , bei auswärts Gebore¬
nen auch des Geburtsscheines ,
zur Aufnahme in die Volksschule
anzumelden . Die Anmeldung für
Gernsbach geschieht im Volks -
schulgebäude Gernsbach , die für
den » Stadtteil Scheuern im Volks
schul gebäude Scheuern . Wenn
ein Kind für 1 Dahr rurückgest .
werden soll , dann muß bei der
Anmeldung ein ärztlich . Zeugnis
vorgelegt werd . Anzumeld . sind
aucn solche Kinder , die vor 1
Jahr Zurückgestellt worden sind .
Der Rektor : G . Gräßve .

Private Lehrgänge für Stenografie , 1
"

Maschinenschreiben , Buchführung, !
Tages - und Abend -Unterricht . Lei¬
tung : Otto Autenrieth . staatl . ge¬
prüfter Lehre ' der Stenografie ,
Karlsruhe . K^ iserstr . 67, Eing . Wald -
hornstr ., Fernruf 8601 . Monats -,
Halbjahr - , Jahreskjrse , Sonderkl .
für Pflichtjahrentlassene . Kursbe¬
ginn Mitte Juni . Anmeldung sofort
erbeten .

CENTRAL -PALAST . Heute 15.30 Uhr
vollst , neues Programm . Halbe
Eirrtri 'ttspr . 19.30 unser g <r . Varietö -
progr . „ Kunst — Humor — Arti¬
stik " . mit 3 Flonettas , Wutf und
Schleuderakt , H . u . G . Yong ,
Wunder der Gelenkigkeit , 2 Gruk -
kies . Ex entpi k-Musi kal parod 'isten ,
E. u . Th . Wetzel , Step -Attraktion ,
2 Ruffanos , Salon -Hand -Akrobatik ,
Ly Lehmann , 1 Flügel , 1 Akkord .,
P. Tul pen Stengel , Grotes k,Komik ,
u . Tawzparodlst , Fränzy Pa Loma
rplt ihren Wundertauben . Kapelle
F. Martens u . seine Solisten be¬
gleiten das Programm .

B.-Baden . Kurhaust 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Konzerte d . Gaumusikzuges
des RAD ., Arb .-Gau XXVII .

B.-Baden . Bäder - u . Kurverwaltung .
Kurhaus , Gr . Bühnensaal . ■Montag ,
21. u . Dienstag , 22. Juni 1943, 20
Uhr . 2 Gastspiele Ludwig Man¬
fred Lommel , der beliebte Rund -
funfchumorist in seinem neuen
Runxendorf , Paul u . Pauline usw .
sowie ein . Berliner Kümstleren -
semble . Verbindende Worte : Pe¬
ter Sachse . Eintritt 1 bis 6 Ml ;
Karten ab Sonntag , 20. Zun !, an
der Kurhauskasse (Kassenöffnung
9».30 Uhr ) . Am ersten Vorverkaufs -
tag (20. Juni ) können fernmüncll .
Vor best , nicht entgegen gen . w .

K. d. F.- Veranstaltungen
KdF . Gaggenau . Samstag , 19. 6.,

20 Uhr , Zahnhalle . 2. Sommerkultur -
ring -Veranstaltung „ 2 Stunden Son¬
nenschein " . Kap . A. Bier . Karten
zu 1.50 und 2.50 JM bei den übl .
Vorverkaufst , und an der Abendk .

Durlach . M.T. 5, 7.30 Utvr: „ PM u.
Patachon schlagen sich durch .
Dazu „ Jun garb . voran !" . Jug . zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele : Täglich
5 und 7.30 Uhr , Sonntags ab 3 Uhf
„ Der große Schatten " . Jugendliche
nicht zugelassen .

Ettlingen . Uli : Mittwoch u . Donners¬
tag , je 7.30 Uhr , „ Im Schatten dei
Berges " . Jugend verboten .

Rastatt . Resl . 20 UhTT ^ Zwel Ii
einer großen Stadt " . Die Ge¬
schichte einer jug . Liebe .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute
20 Uhr : „ Du gehörst zu mir " ,
Ju g . ve rbot . Wochensch , zu Beg -

B.-Baden . Aurettä -Lichtsplelel 16T3C
u . , 19.30 Uhr : „ Damals " .

B.-Baden . Film Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Lieb e skomöd ie " .

Achern . Tivoli -Lichtspiele : „ Sern hab '
ich die Frau ' n geküßt " .

Geschäftliche
Empfehlungen

Nordsee . Marinaden -Ausgabe Mitt¬
woch , den 16. Jurvl . Nr . 3001—3500 .
Gefäße unbedingt mitbringen .

Kreis Rastatt
Zirkus der Sensationen A. Fischer .

Gala -Eröffnung in B.-Baden Sa ms «
ta g , 26. Juni , 19 Uhr . 4 Masten .

Mobiliar -An . und Verkaufsstelle Ba¬
den -Baden . Bahnhofstr . 3, Ruf 311,ist bis 20. 6. 43 geschlossen we¬
gen Umzug . Neue Adresse : Wald -
sees 'tf . 3, Ruf 311, Inh . A. Hof .

Verloren

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

16. Juni , 19.00—21.45 Uhr . 26. Mitt¬
woch -Miete : „ Der Waffenschmied " .
Korn . Op . v . A. Lortzing . —r 17. Juni ,
19.00—21.15 Uhr . 25. Donnerst .-Miete .
„ Das Leuchten deiner Augen " .
Optte . v . Brückner u . Schökel . —
Kleines Theater . 16. Juni , 19.00 bis
21.15 Uhr . Ers'tajfführug „ Zwischen
Stuttgart und München " . Ein lustig .
Reiseerlebnis v . W . Grüb .

Aus der Ortenau

Silber Armband am 12. 6. verloren .
Abzugeb . gegen Bai . Khe .. Marien ,
strafte 88 . II ., odsr Fundbüro Khe

Handschuh « , cremet ., handqeknüpfte .
Pfingstsonntag Weg Dammerstock -
Rüppurr —Pappel all ee — Weihe rteld
— Kniebisstr . (Andenken ), u . angef .
handgearb . Kissen (gestickt ) Verl .Bitte geg . Belohnung abzugeb . bei
Schmitt LHzenhardtUr 1, | | | . Khe .

Lederhandschuh , braun , !k„ In Ra¬
statt verloren . Abzug , geg . Bei .
a . Gesundheitsamt Rastatt .

Brieftasche mit Ausweispapieren u .
Kleiderkarten am 12. 6. bei Zigar -
ren -Klaiber , Lessingstraße , abhar .d .
gekommen . Abzugeben gegen Be -
lohnurvq b . Stoll , Lorerustr 2 Khe .

Ledergeldbeutei , rot , Inh 1 Bezug¬
schein , lautend a . Frieda Trittler ,und ca . 16 Uhl, verloren Abzugeb
gegen Belohn , bei L. Flühr . Khe .,Gotlesauerstra &e 5

Thealer d . Stadt Straßburg , Gr . Haus :
Donnerstag , 17. 6 , Antana 19-30,
Ende nach 21 .30 Uhr : Ballettabend .
Stammsitzmiete E 21.
Kleines Haus , Burgt ->rstaden :
Donnerstag , 17. 6., Antanq 19.00,
Ende n . 21.00 Uhr : „ Der Holldieb
und Witwe Graplni " .

Filmtheater

Schlüsselbund , einrein . Schlüssel u .
tzegenkapuzs verloren gegangen
a . d . Weg Yorckstr . , Kaiserstr .,
Douglasstr . Mögl . a . Fenstersims
Büttner . (Radweg ) . Abzug , geg .
Belohng fuf Fundbür o Khe .

Hornbrille mit eingeschl . Kreisen ,
Belfort -Wes 'tendstr . verl . Geg . gl .
Bei . abz . Khe ., Amalienstr .28, Büro

Gesundheitswesen
Vom Urlaub zurück . Dr . Richter , prakt .

Aerztin . Bruchsal , Kaiserstr . 1<

Veranstaltungen
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietö ,

Programmanfang tügl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u. Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

CAPITOL . Täglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
„ Nacht ohne Abschied " . Ein Uta -
Film mit A. Dammain , K. L. Diehl ,
H. Sohnker . Jug . nicht zugelass .

ÜFA' THEATER. Täglich z .00, S.Ii . 7.30
Uhr 2 Stunden Lachen u . Freude
mit H. Feiler u . W . Fritsch in „ Der
kleine Greniverkehr " . 3ug . n zu-g

PALI : 2.50, 5.15, 7.30 Uhr : „ Annette
und die blonde DameEin Lust¬
spiel . Jugend nicht zugelassen .

RESI u . GLORIA . „ Altes Herl wird
wieder jung " . Ein Lustspiel mit
großer Besetzung . Beginn 2.30, 5.00,
7.30 Uhr . Jugendl . über 14 ] . zuqel

KAMMER -LICHTSPiELE zeigen „ Die
große Liebe " , ^ eq . 3 Uhr . 5.15 Uhr
u . 7.3(1 Uhr . Juqe .idl . haben Zutritt

ATLANTIK zeigt : „ Eine Fahrt ins
Blaue " . Eine Seefahrt , die ist iustigt -
JuqerKtl . Zügel . 3 .00. 5.1$ . 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute u. rrroT
gen „ Kohlhiesels Töchter " . Wo¬
chenschau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 U.
Jugend zugelassen

SCHAUBURG , Marlenstr . 16. Heute 3.30
5.45, 8.00 Uhr : Lustspiel „ Herbst -
manöver " : Wochenschau . Jug . zuqel .

Ourlach , Skala : „ Heimkehr ins Glück " .
Wochenschau . Nur noch heute und
morgen . Beginn 5.30, 5.45, 8.00 Uhr .
Xtgendl . nicht iug » la « Mn .

Kehl . Zirkus Max Holzmüller grö¬ßer denn Je, , kommt nach seinem
gro &en Erfolg in Lahr nach Kehl
„ Am Läger " . Am Mittwoch , 1<.
Juni 1943, 19.30 Uhr Eröffnungsvor¬
stellung ; Donnerstag , 17. Juni , 2
Vorstellungen , 15.30 u . 19.30 Uhr ;
Freitag , 18: Juni , 15.30 Uhr letzte
Vorstellung . In allen Vorstellung ,
pers . Auftreten v . H. Dir . Holz -
mülier m . sein . Riesen -Elefanten
. .Nurmi "

, der einzige Elefant , der
frei Kopf steht . Außerdem Franz
Ackerl , Deutschlands best . Schul¬
reiter , mit seinen herri . Lippiza -
nern . Tierschau tägi . ab 10 Uhr
vorm Ueber 60 Tiere aus allen
Ländern der Erde . Vorverk . tag !,ab 10 Uhr nur an d . Zirkuskasse .
Ab Sams tag i. Ob erkirch , Marlctpl .

Kehl . FreibankMeisch . Donnerstag ,17. S., ab 8 Uhr . Adolf -Hitle rstr . 8«.
Geschlossene Änbaugebiete der

Bezirksabgabestelle „ Kinzigtal "
G .m.b .H., Ortenberg/B . Auf Grund
der Anordnung Nr . 2/43 Oes Gar -
tenöauwirtschaftsverbandes Baden
vom 15. 5. betr . Erfassung von
Obst und Gemüse , Z. Hl , werden
folg . Gemeinden zu geschl . An¬
baugebieten für Obst u . Gemüse
erklärt : 1. Landkreis OffenHura :
Berghaupten , Bermersbach , Bohls¬
bach , Bühl , Diersburg , Durbach ,
Ebersweier , Elgersweier , Fessen¬
bach , Gengenbaoh , Griesheim ,
Hofweier , Niederschopfheim , Ohls¬
bach , Ortenberg , Rammersweier , -
Reiohenbach , Schutterwald ,
Schwalbach , Waltersweier , Weier ,
Windschläg , Zellweierbach , Zuns¬
weier ; 2. Landkreis Wolfach : BN~ berach , Bolsenbach , Einbach , Fi¬
scherbach , Gutach , Haslach/K .,
Hausach , Hofstetten , Kirnbach ,
Mühieobach , Nordrach , Oberen »
ters 'bach , Oberharmersbach , Prinz¬
bach . Steinach , Unlerentersbach ,Un te rhairmersb ach , Welse hen s te i-
nach , Zell a . H 3. Landkreis Lahr
(B.) : Oberschopfheim
Ortenberg . 12. Juni 1943. Bezirkt -
Bt>gabestelle für Obst u . Gemüs ®
„ Kinziglal " G .m .b .H. , Sitz Orten -
berg/Badon .
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